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Nr . SO Montag , de» 12 . März 1034 105 . Jahrgang

Ae Rede des Führers in MünchenKurze Tagesüberficht
In München fand am Sonntag ein feierlicher Staats¬

akt aus Anlaß der Machtübernahme vor einem Jahr statt,
in dem auch der Führer teilnahm und eine kurze Ansprache
Mt .

Der ungarische Ministerpräsident und der österreichisch «
Bundeskanzler haben sich zur Konferenz über die Donau-
jrage nach Rom begeben.

Zn Paris will man die Entscheidung über die Antwort
ruf die englische Abrüstuugsdenkschrift weiter verzögern ,
»bwoh! zu Beginn der Woche entscheidende Kabinettsbera-
tungen stattfinden .

Zn Leipzig wurde die Mustermesse abgeschlossen, am Sonn-
ag fand ein Tag der Technik statt.

Im Untersuchungsausschuß über die Pariser Unruhen
kam es zu einer dramatischen Gegenüberstellung des frühe¬
ren Innenministers Frot mit dem früheren Pariser Poli -
zeipräfekten Chiappr .

Bei einer Wirtschaftskonferenz in Edingen wurde be¬
schlossen» den Hafen von Edingen weiter auszubauen .

Der „Matin " berichtet von einem neuen Skandal im
französischen Kolonialministerium , demzufolge für 22,7
Millionen Francs untaugliches Opium in Jndochina ange¬
schafft worden ist.

Bei Leningrad hat sich ein schweres Eisenbahnunglück
ereignet ; über die Zahl der Toten liegt noch keine amtliche
Mitteilung vor .

Sr. Wilhelm Nick 57 Fahre alt
Berlin , 11 . März . Am Montag wird Reichsinnenmini -

ster Dr . Wilhelm Frick 37 Jahre alt . Wenn von den Pio¬
nieren des Nationalsozialismus , der alten Garde gespro¬
chen wird , steht der Name Frick vorne an Schon im Erün -
dungsjahr der NSDAP , gehörte Dr . Frick ihr an . Als
Oberamtmann im Polizeipräsidium München förderte er
zusammen mit dem Präsidenten Plöhner die nationale Be¬
wegung auf alle erdenkliche Weise . Die damals allmächtige
Bayerische Volkspartei erwirkte seine Versetzung nach Au .
Im Jahre 1923 aber kehrte Dr . Frick in die Polizcidirek -
tion München zurück. Vergeblich bemühte er sich , von sei¬
ner Stelle aus das Blutbad des 9 . November zu verhindern .
Er wird verhaftet und zu 1 )4 Jahren Festung verurteilt .
Bereits 1924 zieht er als Abgeordneter in den Reichstag
ein und übernimmt die Führung der Fraktion , die er bis
zuletzt behielt . 1930 wird er nach dem Siege des National¬
sozialismus in Thüringen Innen - und Kultusminister ; am
30. Januar 1933 beruft ihn der Führer als Reichsinnen¬
minister in die Reichsregierung . An der eiskalten Ruhe
des Pfälzers , an seiner Sachkenntnis , an seiner per :ön-
lichen Untadeligkeit , aber auch an seinem scharfen klaren
Verstand , an der Logik seines Handelns zerbrachen alle
Angriffe . Gerade in Verwaltungsangelegenheiten konnte
ihm , der in dieser Arbeit groß geworden war , niemand
etwas vormachen . Seine überragende Befähigung trat
nach seiner Berufung als Reichsinnenminister erst in das
richtige Licht. Zunächst säuberte er den gesamten Beamten¬
körper durch das Beamtengesetz , dann strebte er die Ein¬
heit der Bewegung und des Reiches an . Er berief den
Reichssporl - und den Reichsjugendführer ; er schuf die Ein -
1>eit der deutschen Studentenschaft , der er eine neue Ver¬
setzung gab . Der Einheit des Reiches diente er durch das
Reichsstatthaltergesetz , und auch an der Reichsreform , die
ein vielhundertjährigcs Sehnen des deutschen Volkes zur
Erfüllung brachte , war er hervorragend beteiligt . Es ist
unmöglich , ferne zahlreichen Verdienste auf allen anderen
Gebieten seines Arbeitskreises aufzuzählen . Hervorzuheben
sind noch die Bildung des Rasseamtes und das Gesetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses . Dr . Frick ist allem
äußerlichen Gepränge immer abhold gewesen Der bezeich¬
nendste Ausdruck seiner Persönlichkeit ist seine ungeheure
Schaffenskraft . Unbeirrt , wie er seinem Führer folgt , wie
er klug abwägend die Fraktion führte , wie er das Mi¬
nisteramt in Thüringen verwaltete , ist er auch als Reichs¬
innenminister geblieben . Für ihn gibt es nur ein Vor¬
wärts zur Vollendung des Dritten Reiches .,

Reichsrvtnisltt R. Heß Sieger -es ZugspWuges IM
Berli », 11. März . Am Samstag konnte endlich der mehrfach

verlegte Zugspitzslug 1934 ausgetragen werden . Der Flug wurde
mit Start in München-Oberwiesenfeld und Ziel am Schnee -
scrnerhaus durchgeführt. Als Erster traf der Vorjahrssieger Z.
Kirsch-Schleißheim auf einer Focke-Wulf „Stieglitz " ein . Als
Sieger ging jedoch Reichsminister Rudolf Heß auf seiner BFW .
33 „Stadt Nürnberg " hervor.

DNB . München , 11 . März . Bei dem Staatsakt in den Aus¬
stellungshallen führte der Führer , der bei seinem Erscheinen
von stürmischen Heil -Rufen empfangen wurde , aus :

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Der Zwang , heute abend noch in Berlin zu sein, macht es mir

unmöglich, noch länger hier zu verweilen . Ich möchte aber
nicht von Ihnen gehen, ohne wenigstens mit ein paar Worten
das auszudrücken, was mich jetzt bewegt .

Von hier aus ging einst der Kampf der nationalsozialistischen
Bewegung . Jahrelang habe ich in dieser Stadt gepredigt , da¬
mals beschränkt aus diese Stadt , jahrelang habe ich zugleich
aber auch versichert, daß diese Stadt sich keine größere Ehre er¬
ringen wird und erringen kann, als daß sie Ausgangspunkt
dieser neuen Lehre ist und bleibt . Sie bleibt Ausgangspunkt
dieser Lehre , indem sic die Leitung dieser neuen Bewegung für
immer in ihren Mauern behält . Wir zeigen damit , daß der
Begriff Hauptstadt nicht nur äußerlich und sachlich aufzufassen
ist . Es gibt in Deutschland viele Hauptstädte , Hauptstädte der
Wirtschaft , Hauptstädte des Geistes , Hauptstädte der Politik ,
Hauptstädte der Wissenschaft, es gibt auch eine Hauptstadt der
Kunst und eine Hauptstadt zugleich der nationalsozialistischen
Bewegung . Die Hauptstadt der Kunst und unserer Bewegung
ist München und wird München bleiben . (Stürmischer Beifall ) .
Ich will aber nicht nur , daß diese Stadt , sondern daß dieses
ganze Land für alle Zukunft mit ein Pfeiler sei des neuen
Reiches. Die Bewegung ist Deutschland , die Bewegung ist das
Deutsche Reich . Ein Jahr hat diese Bewegung nun in Deutsch¬
land regiert , auch in diesem Lande , und sie hat sich bemüht , die
Fundamente eines Reiches aufzuführen , daß nicht 10 oder 26
oder 36 Jahre dauern soll , sondern das Jahrhunderte zu be¬
stehen hat .

Auch in diesem Lande ist in diesem Jahre gearbeitet worden
entsprechend den Richtlinien , die ich der Bewegung in ganz
Deutschland erteilte . Und es ist erfolgreich gearbeitet worden .
Was liegt da näher , als daß wir beim Abschluß dieses Jahres
uns klar werden darüber , was geschaffen wurde , und daß wir
zurückdenken an die, die es geschaffen haben . Was geschaffen
wurde , ist in wenigen Sätzen zusammenzufassen. Nicht das ist
das Wesentliche, daß die deutsche Wirtschaft wieder der Gesun¬
dung entgegengeführt wurde , daß in Deutschland über zweiein¬
halb Millionen Erwerbslose in den Produktionsprozeß zurück¬
gekehrt sind , daß überall ein neuer Glaube eingezogen ist , son¬
dern entscheidend ist letzten Endes , daß wir in diesem Jahre die
Voraussetzung schufen für eine deutsche Wiedergeburt , die viel¬
leicht 100 oder 200 oder 300 Jahre sich auswirken wird . (Stür¬
mischer Beifall ) .

Auch hier hat man lebendigen Anteil genommen , auch hier
hat man mitgeholfen , deutsche Geschichte für die Zukunft zu
gestalten . Wenn wir nun nach einem Jahre zurückblicken , dann
müssen wir dankerfüllt derer gedenken, die durch ihre Arbeit
das ermöglicht haben . Ich mußte schon neulich sagen, daß ich
auch nicht hier stünde, wenn ich nicht soviele Tausende , Zehn¬
tausende und Hunderttausende treue und brave , oft ganz kleine
Anhänger gehabt hätte , die namenlosen unbekannten Treuen .
Nirgends kann man ihrer mehr gedenken als in dieser Stadt ,
denn hier hat unsere Bewegung begonnen , damals klein und
unbekannt , und doch fanden sich viele Hunderte , Tausende und
Zehntausende , die sich diesem Erlösungswerk der deutschen
Nation verschrieben hatten . Es wird ein ewiger Ruhmestitel
für diese Stadt sein , daß aus der Tiefe ihres Wesens und ihres
Gemüts die tiefsten seelischen Voraussetzungen für die Erneue¬
rung des deutschen Volkes gekommen sind . Das ist kein Zufall ,
sondern Bestimmung und Notwendigkeit . Es ist nur natürlich ,
daß wir in dieser Stunde all den treuen , tapferen , mutigen und
opferbereiten Anhängern danken , all den zahllosen Verteidigern ,
die hier den Kampf mit ausgenommen haben , diesen zahlreichen
SA - und SS - Männern , die Jahr für Jahr treu zu ihrer Fahne
hielten , ganz gleich , ob sie flatterte oder ob wir sie einziehen
mußten . Ich möchte daher jetzt auch denen danken , die als Füh¬
rer dieser treuesten Anhänger heute vor einem Jahre auch hier
in München und damit in Bayern die Konsequenz aus der ge¬
schichtlichen Situation zogen und die entschlossen und kiihn auch
hier das Steuer den früheren Männern aus der Hand nahmen
und cs endgültig der Bewegung gaben . Sie haben mitgeholfen ,
in Deutschland die nationalsozialistische Revolution zu vollenden ,
und sie haben mitgeholfen , die Stärke des neuen Regimentes im
übrigen Deutschland zu festigen. Indem sie den Ausgangspunkt
der Bewegung hineinstellten in das neue Deutsche Reich und
damit in die deutsche Zukunft , haben sie zugleich auch die Be¬
wegung selbst über das ganze deutsche Volk siegreich erhoben
und haben damit dokumentiert , daß es etwas gibt , das sich über
alle bisherigen Differenzen zu erheben vermag . Sie haben da¬
mit das neue Regiment auch in Berlin in seiner neuen Position
wesentlich gefestigt.

Ich habe seinerzeit erklärt , daß ich , der Bayer , in meiner
Eigenschaft als Reichskanzler dafür einstehe, daß gerade dieses
Bayern hier jederzeit zu den Treuesten der Treuen gerechnet s
werden kann . (Stürmischer Beifall ) . Ich bin glücklich und stolz ,
in Berlin jederzeit sagen zu können : Wenn sie heute von deut - ,
scher Treue reden , so müssen sie das ganze deutsche Volk meinen .
Vom Süden bis zum Norden , vom Osten bis zum Westen gibt
es nur einen Glauben und nur ein Bekenntnis : Deutschland
und immer wieder Deutschland ! (Stürmischer Beifall ) . «

I So wollen wir uns denn in dieser Stunde derer erinnern ,
die in dieser Stadt und in diesem Lande einst für die Be-

i wegung das erste Opfer gebracht haben , der braven Männer ,
I die vor der Feldherrnhalle fielen , der braven SA - Männer , die
! von Rotfront ermordet worden sind , und der vielen Tausende,

die verletzt wurden . Sie Alle konnten nicht mehr erleben , was
wir heute sehen . Aber indem sie es vorausahnten , sind sie einst
dafür gestorben. Sie sollen für uns Blutzeugen und Vekennt-
niszeugen sein , verpflichtend für uns Alle ! So bitte ich Sie
denn : Lasten wir gemeinsam unser Herrliches Deutsches Reich
und unser liebes deutsches VaterlandHleben , auf daß cs dereinst
unseren Nachfahren immer das geben kann, was wir 15 Jahre
vermissen mußten : Freiheit , Ehre und damit das tägliche Brot !

Unser deutsches Volk und unser Deutsches Reich Siegheil !
»

Ser StmtsM i« WM
München, 11 . Mörz . Trotz des rieselnden Regen , der am Sonn »

:ag in München einsetzte , war die Landeshauptstadt in ihrem
lppigen Flaggenschmuck in gehobener Stimmung . Um 8 .45 Uhr
lerkündete der Aufmarsch der SA an der Luisenstraße die kom -
nenden eindrucksvollen Kundgebungen anläßlich des großen
Staatsaktes in der Ausstellungshalle . Zwei Musikzllge , ein
Lhrensturm der Leibstandarte , insgesamt 3000 Mann , zogen unter
klingendem Spiel zum Braunen Haus . Hier wurden die 120
Lhrenzeichen der SA . abgeholt . Dann folgte in Sechserreihen
anter flotten Marschklängen der Zug durch das Stadtinnere
Mr Ausstellungshalle . Die Einholung des Neichsstatthalters
iockte schon lange vorher eine große Zahl Männer und Frauen
rn . Kurz nach 10 Uhr trafen die Mitglieder der Staatsregie -
: ung ein , die durch feierliche Einholung dem Reichsstatthaltcr
eine besondere Ehrung bereiteten . Um 10 .30 Uhr fuhren Reichs¬
tatthalter und Regierung in offenen Kraftwagen zum Schauplatz
»es Staatsaktes in der Ausstellungshalle . Auf dem Wege durch
Ke Straßen hatten sich immer wieder große Menschenansamm¬
lungen gebildet , aus deren Reihen dem Reichsstatthaltcr lebhafte
Heilgrüße dargebracht wurden .

Kaum öffneten sich die Tore der festlich geschmückten Halle 1
des Ausstellungsparks , so strömten viele Tausende herein und
füllten rasch den Raum . Unter den Klängen des bayerischen
Präsentiermarsches zogen die Fahnrnabordnungcn der SA . in
die Halle.

Vor der Festhalle hatte eine Ehrenkompagnie der Landespolizei
und ein Ehrensturm der SA . Aufstellung genommen. Punkt
kl Uhr fuhr der Reichskanzler Adolf Hitler mit Stabs¬
chef Rühm , Neichspressechef Dr , Dietrich Obergruppenführer
Brückner an der Festhalle vor , empfangen vom Reichsstatthaltcr
und den Mitgliedern der bayerischen Staatsrcgierung . Auf dem
Wege war der Führer Gegenstand begeisterter Huldigungen der
Volksmenge gewesen. Unter den Klängen des Badenweiler
Marsches betrat der Führer die Festhalle , gefolgt von Reichs,
statthaltcr Ritter von Epp , Ministerpräsident Sieben und der
gesamten Staatsregierung , dem Stabschef Röhm , den bayerischen
Gauleitern und zahlreichen weiteren politischen Leitern und
SA .-Führern .

Staatsminister Ester sprach die Eröffnungsworte und dankt«
dem Führer , daß er der Veranstaltung die Ehre seiner Anwesen¬
heit geschenkt habe . Sein dreifaches Sieg -Heil auf Len Führe ,
fand in der Riesenoersammlung ein brausendes Echo. Es folgte
nun die Ansprache des Ministerpräsidenten Siebert , der u . a.
betonte , daß sich die bayerische Regierung bewußt sei , daß sie
nicht kraft eigenen Rechtes , sondern nach dem Willen des Führers
als Organ der Bewegung ihr Amt führe . So werde die Re¬
gierung des bayerischen Landes weiter arbeiten . Wie Bayern
militärisch in den letzten hundert Jahren treu dem Reiche diente,
wie es den deutschen Süden 1871 hineinführte in den Glanz
des geeinten Reiches, wie es Eeburts - und Heimatstätte für
unseren Führer wurde , wie es am 9 . März 1933 sein Treue¬
gelöbnis dem Führer entgegenklingen ließ, so gebe es sie bei
dieser Feier des Jahrestages dieses denkwürdigen Aktes aufs
neue dem Reich und dem Führer . Eine tausendjährige eigene
Geschichte

' ende ruhmvoll , indem sie sich hineinflechte in die neue
Welt Deutschlands . Die Rede schloß mit einem Sieg -Heil aus
väs neue Deutschland und seinem Schöpfer und Führer Adolj
Hitler.

Nach dem der Rede des Ministerpräsidenten folgenden Deutsch¬
landliedes hielt der Führer eine kurze Ansprache, in der er aus
üe Bedeutung Münchens und Bayerns für die NSDAP , und
>ie Revolution hinwics und seinen alten Kämpfern den Dank
russprach. Mit dem Horst- Wessel -Lied schloß der feierliche Akt.

Bei der Abfahrt von dem Ausstellungsselände wurden dem
führer begeisterte Huldigungen zuteil .

Horft-Mssel-Platz wird msklirnenlale AdenWle
Reichsministcr Dr . Göbbels hält die Festrede.

DNB . Berli » , 11 . März . Am heutigen Montag findet der
erste Spatenstich für die Ausgestaltung des Horst- Wessel -Platzes
zu einer monumentalen Gedenkstätte statt . Die Festrede wird
dabei der Reichsminister für Propaganda und Volksaufklärung ,
Dr . Göbbels , halten .



MmWlung der SchWaMWimmge« >
to Preuße«

DNB . Berlin , 11. März . Die Pressestelle des Geheimen
Staatspolizeiamtes teilt mit : Der preußische Ministerpräsident
Göring hat als Chef der Geheimen Staatspolizei die Verhän¬
gung von Schuhhaftmaßnahmen betreffend durch den Inspek¬teur der Geheimen Staatspolizei folgendes angeordnet :

1 . Die bisher für die Anordnung der Schutzhaft aus politi¬
schen Gründen geltenden Zuständigkeitsvorschriften werden auf¬
gehoben. In Zukunft dürfen Beschränkungen der persönlichen
Freiheit nach Maßgabe des 8 1 der Verordnung zum Schutz von
Volk und Staat vom 28 . Februar 1923 nur von dem Geheimen
Staatspolizeiamt mit Wirkung für das ganze Staatsgebiet und
von den Ober - und Regierungspräsidenten , dem Polizeipräsi¬denten in Berlin und den Staatspolizeistellen für ihren örtli¬
chen Amtsbereich angeordnet werden .

Die bisherige Zuständigkeit der Kreispolizeibehörden , nament¬
lich der Landräte , für solche Maßnahmen ist nicht mehr ge¬
geben . Die bisher von ihnen verfügten Maßnahmen treten mit
Ablauf des 31 . Marz 1934 außer Kraft , sofern nicht ihre Ver¬
längerung von den zuständigen Landespolizeibehörden bis da¬
hin angeordnet ist.

2 . Wird die Schutzhaft als provisorische Maßnahme wegendes Verdachtes einer strafbaren Handlung angeordnet , so ist
unverzüglich die Entscheidung des Gerichtes für die Verhängung
der gerichtlichen Untersuchungshaft herbeizuführen und im
Falle .der Ablehnung eines richterlichen Haftbefehls auch die
polizeiliche Maßnahme außer Kraft zu setzen, sofern nicht aus¬
nahmsweise ihre Aufrcchterhaltung aus anderen Gründen be¬
gründet erscheint.

3 . Beschränkungen der persönlichen Freiheit , die von den
Ober - und Regierungspräsidenten , dem Polizeipräsidenten in
Berlin und den Staatspolizeistellen angeordnet werden , treten
am 8 . Tage nach Ablauf des Tages , an dem die Schutzhaftan¬
ordnung vollstreckt worden ist , von selbst außer Kraft , sofern
nicht inzwischen auf entsprechenden Antrag hin die Fortdauer
der Schutzhast von dem Ministerpräsidenten ausdrücklich ange¬
ordnet worden ist.

4. Ueber jede von den Ober - und Regierungspräsidenten , dem
Polizeipräsidenten in Berlin und den Staatspolizeistellen an
geordnete Schutzhaft ist dem Ministerpräsidenten persönlich tele¬
grafisch binnen 24 Stunden unter genauer Angabe von Namen ,Alter , Beruf und politischer Einstellung des Betroffenen , sowie
des Anlasses zu der Maßnahme zu berichten und erforderlichen¬
falls die Notwendigkeit einer über sieben Tage hinaus für an¬
gebracht erachteten Freiheitsbeschränkung zu begründen .

5 . Verhaftungen , die nicht unter den Begriff „Schutzhaft"
fallen , dürfen nur von den hierfür gesetzlich bestimmten Be¬
hörden erfolgen . In diesem Falle ist aber unter allen Um¬
ständen binnen 24 Stunden richterlicher Haftbefehl herbeizu -
sllhren . Die mißbräuchliche Anwendung der Haft wird der Mi¬
nisterpräsident in Zukunft unnachflchtlich ahnden .

Dienststellen der Partei oder der Verbände dürfen Festnah¬
men von sich aus nicht tätigen .

Weitere Anordnungen des Ministerpräsidenten Göring zur
Frage der Schutzhaft.

DNB . Berlin , 11 . März . Die Pressestelle der Geheimen
Staatspolizei teilt mit : Der preußische Ministerpräsident Eö -
ring hat im Zuge seiner Maßnahmen zu Befriedung und Her¬
stellung eines Zustandes erhöhten Rechtsschutzes und erhöhter
Rechtssicherheit durch den Inspekteur der Geheimen Staatspoli¬
zei die Nachgeordneten Polizeibehörden angewiesen , ihm bis
zum 20 . März 1934 Listen über alle in Haft befindlichen Per¬
son einzureichen, deren Freiheitsbeschränkung nicht auf rich¬
terlichen Haftbefehl , sondern auf polizeilicher Anordnung be¬
ruht . Die Listen haben sich nicht nur auf die Personalien der
Häftlinge und den Grund ihrer Festnahme zu beschränken, son¬
dern auch Vorschläge für die weitere Behandlung zu enthalten .
Darüber hinaus hat Ministerpräsident Göring ungeordnet , daß
alle neben den Polizeigefängnissen errichteten Gefängnisse,
welche den Charakter von kleinen Konzentrationslagern tragen ,mit sofortiger Wirkung aufzulösen sind und künftig nicht mehr
eingerichtet werden dürfen .

Göuibös nach Rsm abgereist
Budapest, 11. März . Ministerpräsident Eömbös ist am

Sonnrag nach Rom abgereist. In seiner Begleitung befanden
sich der Budapester italienische Gesandte Prinz Colonna , Lega-
tionsrat Apor und Pressechef Antal . Vor der Abreise erklärte
Eömbös , daß er große Hoffnungen auf bie römischen Bespre¬
chungen setze. Denn nicht nur die Verhandlungspartner , son¬dern auch ganz Europa wünschten eine Lösung der schwebendenProbleme .

GöriW über die
künftige Ausgabe Preußens

Potsdam , 11 . März . In einer Ansprache bei der Einführung
»es neuen Oberbürgermeisters von Potsdam . Generalmajor a. D
Friedrichs , führte Ministerpräsident Göring u . a aus : Wu
:s Preußens Ausgabe war . das neue Reich vorzubereilen , sr
wie Preußen im Siebenjährigen Krieg die Voraussetzungen für
ein wahres Deutsches Reich geschaffen hat , so wie 1860 und 187l
durch Preußen ein Deutsches Reich wurde , so muß auch diesmal
Preußen in erster Linie wieder das Fundament für das Reichbilden. Und wenn der äußere Begriff Preußen als geographi¬
scher Begriff von der Karle verschwinden mag . Hai das nichts zu
sagen . Das größere , das sittliche Preußentum , wirk
nun zum gewaltigen Träger des Reichsgedankens, und das wird
seine letzte , seine größte Mission sein : Aus diesem Preußen¬tum die Zahl der Reichsgaue zu schmieden , die in Zukunft ,
durch eine Reichsgewalt zusammengehalten , den Stolz , die Größeund die Macht Deutschlands repräsentieren dürfen . Nicht nocheinmal darf ein tückisches Schicksal uns dieses aus der Faust
nehmen, uns dies entreißen , wirklich ein Reich, ein Volk zuwerden. Die Länder mögen vergehen, das Volk aber besteht.Und diesem deutschen Volke gibt Preußen das Beste, was es
gehabt hat . eben diesen seinen sittlichen Begriff , und dieses sitt¬
liche Preußentum ist undenkbar ohne den Geist des Soldaten .Es ist nicht anders wie das Zusammenballen der Tugenden ,die stets den wahren Soldaten ausgezeichnet haben . Das ist das
große Geschehen , diese Pflichterfüllung , dieses Eintreten für Volk
und für Vaterland . Das muß jetzt im ganzen Reiche fest ge¬
gründet sein , und dann werden wir endlich immer die geschlossene
Kraft einsetzen können, dann werden nicht mehr 66' Millionen
Energien gegeneinander strahlen , dann werden diese 66 Mil¬
lionen Energien in einer Faust gesammelt sein , um dort als
Sammerschlag zu wirken. Deutschland wird zeigen, daß es nicht
länger mehr Amboß ist, daß es wieder zum Hammer wurde,iein Schicksal selbst zu schmieden . Das wird die Größe der kom¬
menden Entwicklung sein und hier ist es nötig , daß hier der
zrößle Wert eingesetzt wird , unser Preußentum ,

MchMtfWsünnifter Ir. Schmitz
in Hllmbllkg

Hamburg , 11 . März . Auf dem Liebesmahl des Asiatischen Ver¬eins hielt Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt eine Rede , inder er u a . folgendes ausführte : Die nationalsozialistischeStaatsführung hatte es als ihre vordringlichste Aufgabe an¬
gesehen , an eine organische Wiederbelebung ver Znlandswirtschast
heranzugehen und zunächst von dieser Leite her dem "iahendenVerfall unserer Wirtschaft eine kategorisches Halt entgegenzu-
sctzen. Wir waren uns darüber einig . Saß diesem Zustand einEnde gemacht werden muß, ganz gleich , wie die Weltwirtschaft
sich entwickelt, bei der die Verhältnisse ganz anders lagen . Eskann nicht oft genug gesagt werden, daß die Krise der übrigenWelt mit der unsrigen überhaupt nicht verglichen werden kaau.Kein Land war durch eine vollkommene Inflation so ausgeblu¬tet . kein Land hatte ein solches Heer von Arbeitslosen LurchJahre hindurch und damit die erschütternden materiellen , vorallem aber moralischen und seelischen Folgen aufzuweisen , wie
unser Deutschland.

Der Führer wird am Jahrestage von Potsdam , am 21. März ,erneut das Signal zur Eröffnung der Arbeitsschlacht geben unddas Zukunftsprogramm der Arbeitsbeschaffung entwickeln. Ein
neuer Kampfabschnitt beginnt . Wenn wir mit demselben Schwungund mit demselben Gemeinschaftsbewußtsein an die Lösung der
vor uns stehenden Aufgabe Herangehen, dann weiß ich, daß
unser Angriff von Erfolg sein wird . Die nationalsozialistische
Staatsführung ist der privaten Wirtschaft mit gutem Beispiel
vorangegangen . Sie hat angepackt ! Sie erwartet aber von der
privaten Wirtschaft, daß sie das gleiche tut . Kleinmut und
Zaghaftigkeit hat nie ein Volk aus seiner Not geführt . Wenn
er« Volk ausbricht, so müssen alle mitmarschteren und wenn da
Fehler gemacht werden, >o bleibe keiner stehen und klage, sondernvertrete seinen Standpunkt , aber marschiere weiter .

Ihnen , meine Herren , liegt die Gesundung und Behebung des
Reberseehandels ganz besonders am Herzen. Sie sind die Ver¬
treter deutscher Schaffenskraft in Uebersee . Immer wieder ha¬ben Sie den stolzen Mut gefunden , die Voraussetzungen zu
schaffen , damit die deutsche Flagge weit über die Meere der
Welt wieder ihren Weg autrete » konnte, um zu werben für
deutschen Fleiß und deutsche Leistung. Wir müssen alles daran
setzen, daß unser Export belebt wird . Die günstige Gestaltungder inneren Wirtschaftslage bedingt eine Mehreinsuhr an Roh¬
stoffen . Unsere ausländischen Lieferanten müssen sich aber mit
uns darüber im klaren sein , daß dieser für sie gerade heute er-

ireuliche Absatz nur Hann gesund ist und ausrecht erhalten wer¬
ten kann, wenn sie auch von uns Waren abnehmen.

Unser deutscher Auslandskaufmann und -Händler ist weiterhin
zanz besonders dazu berufen, das Ausland darüber aufzuklären ,
»aß wir unsere Schulden nur dann zahlen können, wenn es sich
zcgen eine Einfuhr aus Deutschland nicht sperrt .

Im Fernen Osten harren viele wichtige Probleme politi¬
scher und wirtschaftlicher Natur ihrer Lösung. Deutschland ist
rn diesen Vorgängen politisch nicht unmittelbar interessiert,
hoffentlich bleibt in Ostasien der Friede erhalten Alle,' die wir
heute eine führende Stellung in Ser Wirtschaft einnehmen ,
haben unserem Volke gegenüber größte Verantwortung .

Bei einem Frühstück auf dem Hapagdam
'
pfer „Hamburg " hieli

rer Minister eine weitere Ansprache über die Schijfahrts - und
Exportfragen .

Große Kundgebung der Seutschen Front
des Saargebietes

DRV . Zweibrücken, 11 . März . Die Deutsche Front des Saar¬
gebietes hat am heutigen Sonntag ihren ersten großen Appell
zu Zweibrücken abgehalten . Schon in den Vormittagsstunden
bewegten sich endlose Reihen von Autos und marschierenden
Gruppen auf den - Anmarschstrahen . Alle aus dem Saargebiet
nach Zweibrücken fahrenden Züge waren schon am frühen Mor¬
gen überfüllt , und lange vor Beginn der Versammlung mußtedie große Festhalle wegen Ueberfüllung geschlossen werden , ob¬
wohl nur Saarländer Zutritt hatten . Eine Pärallelversamm -
lung wurde eingelegt .

Als erster Redner sprach nach kurzen Vegxllßungsworten des
Propagandaleiters Brueck der Landesleiter der Deutschen Front
Pirro . Er rief den Zuhörern noch einmal das große Erlebnis
des 1 . Marz in die Erinnerung und fuhr dann fort :

Mit froher Zuversicht marschieren wir alle im gleichen Schrittund Tritt dem einzigen Ziel entgegen . Alle Saarländer sind
sich dessen bewußt geworden, daß in ihrer Brust das gleiche
deutsche Herz schlägt , und daß in ihren Adern das gleiche deut¬
sche Blut fließt . Nur die Unsinnigkeit des Diktates von Ver¬
sailles und die Unwahrheit gewisser westlicher Diplomaten sind
schuld daran , daß 14 Lahre nach Friedensschluß deutsches Volk
einen Kampf führen muß, über dessen Ausgang bei nieman¬
den Unklarheit besteht. Der Redner betonte die urdeutfche Ab¬
stammung und Gesinnung , das urdeutfche Denken, Fühlen und
Handeln der Saarbevölkerung . Keine Macht der Welt werde
die unbegrenzte Liebe und Treue zu Deutschland den Saar¬
ländern aus dem Herzen reißen . Es kommt für uns nur eine
restlose Wiedervereinigung mit unserem Mutterlands in Frage .
Unser Wollen ist eindeutig und klar : Wir wollen kämpfen um
unser Deutschtum, für unser Deutschland . Wir Alle tragen ge¬
meinsam in unserem Herzen unser Deutschland . Unter dieser
Parole schwören wir , daß wir nicht eher ruhen werden , bis der
Sieg unser ist !

Ortsleiter Kiefer sprach ebenfalls von der Einzigartigkeit der
Deutschen Front an der Saar . SA .-Brigadeführer Schitzgebel
wies darauf hin , daß es eine Beleidigung für die Saarländer
sei , wenn irgendjemand behaupte , er wolle das Saargebiet
retten .

Als letzter Redner sprach Gauleiter Vürckel . Er ging davon
aus , daß sich kein Franzose jemals von seinem Lande abwenden
würde , wenn etwa jetzt französisches Land unter deutscher Ver¬
waltung stände. Die Saarfrage sei vor allem eine Arbeiter¬
frage . Es sei Unsinn, wenn gewisse Leute versuchten, in der
Deutschen Front einen Gegensatz von Sozialismus und Kapi¬
talismus aufzuzeigen. Solche Fragen stünden an der Saar nicht
zur Erörterung . Der Redner schloß mit der Ermahnung , Alles
wegzuwerfen , was Partei heiße, und der Eidgenossenschaft die
Treue zu halten , bis der ersehnte Tag der Abstimmung gekom¬
men sei.

Nach kurzen Schlußworten des Propagaudaleiters Brueck fand
die Versammlung mit dem Deutschland - , dem Horst Wessel- und
dem Saarlied ihren Abschluß .

Berlin , 11. März . Von der Zentralstelle zur Bekämpfung vor
Geldsälschungen konnte nach wochenlangen Ermittlungen in de :
Nacht zum Samstag eine sechsköpfige Falschmünzerbande bei dei
Herstellung von falschen Fünfzigmarkscheinen abgesatzt und fest¬
genommen werden. In einer Pension in der Potsdamer Straß «
traf die Kriminalpolizei das ganze Falschmünzerkonsortium an
und nahm es fest. Es wurde bei sämtlichen Personen eine Durch
suchung oorgenommen und in der Kurfürstenstraße 169 die Her-
stellungswerkstatt gesunden. Die Durchsuchung führte zur Be¬
schlagnahme großer Pakete falscher Fünfzigmarkscheine
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Daß ihm eine gütige Fügung mit der neuen Haus¬
genossin ein solch schönes und wie es schien auch liebes,natürliches Menschenkind ins Haus beschert hatte , warein neues, frohes Plus , das ihn mit starker Befriedi¬
gung erfüllte. Er freute sich über Ditha , ohne jede Neben¬
gedanken , wie er sich gefreut Hütte, wenn ihm jemand eine
schöne , seltene Blume für seinen Garten gebracht hätte .

Ditha hätte keine Frau fein müssen, wenn sie das offene
Wohlgefallen, mit dem Franz ' Blicke auf ihr ruhten , nicht
deutlich gefühlt hätte . Anfangs freute sie sich von Herzendarüber , zumal sie mit ihrem feinen, weiblichen Instinktklar erkannte, daß in seiner Bewunderung nichts lag, wo¬rüber sie hätte erröten müssen. Als er aber dieses Wohl¬
gefallen nun gleich so unverblümt in Worte kleidete , wichihre Freude einem leisen Befremden. Das war ein Ton,der ihr fremd war . Sie gehörte zu den Frauen , die bei
aller Herzlichkeit und Natürlichkeit immer einen Hauch von
Unnahbarkeit um sich haben, eine unsichtbareHoheitsgrenze,die plumper Schmeichelei und Zudringlichkeit stets recht¬zeitig ein Halt gebietet. Sie war überzeugt gewesen , daßman in ihr auch in dienender Stellung und im einfachenKleid immer die Dame erkennen und respektieren würde.

In diese Vorstellung hinein drängte sich nun die leichte,ein wenig formlose Art , mit der Franz zu ihr sprach, wieein Mißton , der ihr Unbehagen verursachte. „Ich zweifle
nicht daran , daß Sie Mama sehr gut gefallen haben," hatteer gesagt und der Nachsatz: „So gut , wie Sie mir gefallen .
stand allzu deutlich in seinen Augen. Ditha zögerte einen
Augenblick mit der Antwort , überlegte, ob sie ihm zu ver-

, stehen geben sollte, daß sie seine Art zumindest verfrüht

empfand einer völlig Fremden gegenüber. Dann aber ver¬
warf sie diesen Gedanken . Franz stand ihr doch als Chef
gegenüber, sie war seine Angestellte, und er wollte ihr wohlin seiner warmen, impulsiven Heimlichkeit den Eintritt in
die neuen Verhältnisse erleichtern, indem er diesen vertrau¬
lich kameradschaftlichen Ton anschlug . An ihr war 's, seinem
Bemühen dankbar entgegenzukommen , nicht ihm durch über¬
triebene, kindische Empfindlichkeit das Zusammenarbeiten
zu erschweren .

Doch ihre Einsicht kam zu spät, Doktor Hormann warein guter Psychologe, wie jeder Arzt es sein soll, er hatteihr leises Zurückweichen uitd Befremden sofort bemerkt und
auch richtig gedeutet. Er trat einen Schritt näher und sah
sie bittend an.

„Seien Sie , bitte, nicht böse, Fräulein Lore, daß ich das
so offen ausgesprochen habe — ich weiß, daß ich nach unserer
erst so kurzen Bekanntschaft kein Recht dazu habe. Aber es
ist merkwürdig, ich habe das Gefühl als ob wir uns schon
lange , lange kennen würden. Deshalb ist es mir fast un¬
möglich, kühle , rein konventionelle Redensarten mit Ihnen
zu wechseln. Vielleicht erinnern Sie mich an jemand, den . .Er brach jäh ab.

Ditha hatte einen Augenblick, beschämt, daß er ihre
Ilberempfindlichkeit so schnell durchschaut hatte , den Blick
gesenkt. Als sie ihn nun wieder hob , erschrak sie über die
Veränderung , die plötzlich in Franz Hormanns Gesicht vor
sich gegangen war . Eine wahnsinnige Erregung schien darin
zu arbeiten ; die Lippen lagen so fest zusammengepretzt , daß
sie nur mehr wie ein schmaler Strich erschienen , die Augen
starrten weitgeöffnet auf sie.

Ditha fühlte, wie ihr alles Blut zum Herzen strömte.War ihr Spiel schon zu Ende, noch ehe es recht begonnen?
Hatte Franz sie schon erkannt ? —

Wenn sie später an diese Minuten znrückdachte, wunderte
sie sich selbst, daß sie so rasch die Kraft gefunden hatte , denBann zu breche», der sich lähmend aus sie beide legen wollte.Aber sie war sich mit fast visionärer Klarheit sofort bewußt

geworden, daß ein schnelles, harmloses Wort ihrerseits
die Situation noch retten konnte , ehe ihre Nerven der furcht¬
baren Anspannung erlagen.

Mit bebender Stimme sagte sie : „Es scheint, daß ich un¬
angenehme Erinnerungen in Ihnen wecke, Herr Doktor? Es
tut mir sehr , sehr leid !"

Franz atmete tief auf und fuhr sich mit der Hand ner¬
vös durch das dichte Haar . Dann schüttelte er leicht .den
Kopf . „Unangenehme, Fräulein Lore? Nein . Aber etwas
schmerzliche ! Sie gleichen dem Mädchen , das mir einmal
das Liebste auf der Welt war , das ist alles .

"

„Das ist sehr viel, Herr Doktor !" erwiderte Ditha , die
es nicht mehr hindern konnte , daß ihre Augen voll Trä¬
nen standen . „Das ist so viel, daß es wohl besser ist, wenn
ich Ihr Haus wieder verlasse .

"
Nun war er ehrlich erschrocken . „Um Gottes willen,

Fräulein Lore, wohin denken Sie ? Davon kann doch nie¬
mals die Rede sein ! — Zu dumm , daß ich mich nicht besser
beherrschen konnte ! "

Doktor Hormann war wirklich voll Zorn gegen sich sel¬
ber. Da stand nun das arme Mädel , leichenblaß und zit¬
ternd , die schönen Augen voll Tränen . Und das alles schon
in der ersten Stunde ihres Hierseins ! — Er hätte sich schla¬
gen mögen , daß er sich nicht bester beherrscht hatte , aber
die Erkenntnis , wie sehr sie Ditha glich, war zu jäh über
ihn hereingebrochen .

Schon vom ersten Augenblick an, da drinnen im Ordi¬
nationszimmer , war sie ihm so eigentümlich vertraut ge¬
wesen , daß er gar nicht das Gefühl gehabt hatte , als ob
eine Fremde um ihn herumhantiere . Ihre weiche, dunkle
Stimme , ihr melodisches Lachen hatten sich in sein Ohr ge¬
schmeichelt wie liebe, lang entbehrte Klänge. Er hatte sich
keine Rechenschaft darüber gegeben , warum das so war ,
hatte es nur als etwas sehr Schönes, Angenehmes empfun¬
den und sich darüber gefreut.

(Fortsetzung folgt.)
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Jer Tag der deWea TechM
Eine grotze Kundgebung — Staatssekretär Feder über

die Würde der Technik
Leipzig , 10 . März . Der Tag der deutschen Technik , die grobe

Veranstaltung der Organisation der Technik , fand am Sonntag
seinen Höhepunkt in einer öffentlichen Kundgebung , die unter
,er Schirmherrschaft des Reichsstatthalters von Sachsen , Mutsch¬
mann , stand . Nach einer musikalischen Einleitung ergriff Ser
Reichsstatthalter das Wort , wobei er zunächst vor allem daraus
hinwies , daß Technik schöpferisches Gestalten bedeute. Dem deut¬
schen Techniker sei es weder vor noch nach dem Kriege gelungen ,
jm Rahmen der nationalsozialistischen Bewegung im „Kampf-
bunv Deutscher Architekten und Ingenieure " eine Organisation
zu bilden , der davon ausgehe , dag alle Möglichkeiten der Technil
jür die Gesittung und Wohlfahrt der Nation eingesetzt werden.

Dann ergriff Staatssekretär Feder , stürmisch begrüßt , das Wort
zu einem Vortrag über die „W ürdeder Techni k" . Von der
Geschichte der Technik ausgehend , wies Staatssekretär Feder ein¬
gehend auf die Gefahren hin . die sich ergeben , wenn der Ma¬
terialismus zum Nutznießer der Technik wird . Ihm komme es
nicht aus die Arbeitsleistung , auf die konstruktiv künstlerisch «
Idee an . sondern auf den Verdienst, und die Technik finde an¬
stelle der erhofften Anerkennung Mißachtung und Minderbewer¬
tung ihrer Leistung. Gebeugt über sein Reißbrett vergesse der
Ingenieur die großen nationalwirtschaftlichen Zusammenhänge ,
und gerade der so ungeheuer tüchtige und fleißige deutsche In -
zcnieur verliere nur zu leicht den festen Boden der Heimat , mache
zie Welt zum Spezialistentum und zersplittere sich in tausend
Zachgruppen , die miteinander im Streite liegen . Das sei die
Lntwicklung als Spiegelbild des Liberalismus gewesen.

Jm neuen Staat , im Staat des Führertums , sei der Technik
irst wieder der Weg zu ihren ureigensten Ordnungsprinzipicn
:röfsnet. Das Konstruktive sei das Prinzip der Technik , der
Kräfteausgleich. die Erzielung höchster Leistung mit geringstem
Kraftaufwand seien aber auch Ordnungsprinzipien der Wirt¬
schaft . die nur bei Höchstleistung die verloren gegangenen Ge¬
riete des Weltmarktes zurückerobern kann.

Weiter behandelte Staatssekretär Feder dang die grundlegen¬
den organisatorischen Fragen . Hier gelte es eine innere Ve -
:einigung der tausendfältigen Zersplitterung der Technik vor-
Mnehmen . Uebergehend zu den großen Aufgaben der deutschen
Wirtschaft , wies Staatssekretär Feder darauf hin . daß das
Reichswirtschaftsministerium für eine großzügige Wirtschafts¬
führung Generalstabspläne schaffe, auf Grund deren dann der
Angriff auf die Arbeitslosigkeit zum siegreichen Ende geführt
werde , auf Grund deren eine dauernde Regelung des gesamten
wirtschaftlich -technischen Lebens möglich sein werde. Unter den
sjukunstsaufgaben nannte der Staatssekretär u . a . Auflocke -
: ung der Großstädte , eine großzügige landwirtschaftliche
Siedlung , eine Erweiterung der deutschen Rohstoffbasis, eine
Vereinheitlichung der gesamten deutschen Energiewirtschaft , eine
Verbilligung der Strompreise , eine Regulierung und Kraftaus -
»utzung der deutschen Flüsse und auf organisatorischem Gebiet
sie Zusammenfassung der vielen Forschungsinstitute unter einer
Oberleitung.

Nach diesen grundlegenden , mit viel Beifall aufgenommenen
Darlegungen des Staatssekretärs Feder ergriff Kommerzienrat
Röchling das Wort , wobei er darauf hinwies , daß der für
Deutschland , vielleicht für ganz Eurova ausschlaggebende Er¬
folg der nationalsozialistischen Revolution seine tiefste und
sicherste Fundierung in der lleberwindung des Mate¬
rialismus habe. Dr . Röchling erinnerte an die Sonderschau
)er saarländischen Industrie auf der Leipziger Messe , die ein
überzeugender Beweis dafür sei . daß alle Erzeugnisse der Saar
>eutschen Geistes sind . Jedes Stück atme die Liebe zu unserem
Deutschtum . Weiter auf die Saarfrage eingehend , erklärte
:r . daß jeder sich davon werde überzeugen können, daß die Ab¬
stimmung , zu der die Saar gerufen wird , ein llrteilssvruch über
) en Versailler Unsinn ist. „Als der Führer auf dem Niederwald
ins aufsorderte "

, so führte Dr . Röchling wörtlich aus , „die
§bre Deutschlands im Saargebiet zu vertreten , weil Deutschland
ich dort nicht verteidigen könne , schworen wir uns alle, den
tlbstimmungstag zum großen Ehrentage des Saargebietes wer-
)en zu lassen . Wir alle, ob Handwerker , Arbeiter oder Bauer ,
mir werden beweisen, wie beiß wir DeuHchland lieben , das ge¬
lenkt wird von dem Dovvelgestirn unserem verehrten Reichs¬
präsidenten. Generalfeldmarschall von Hindenburg und unseren
leliebren Volkskanzler Adolf Hitler ". Nach dem mit Begeiste¬
rung aufgenommenen Treuebekenntnis des Deutschen aus dein
Saargebiet sprach der Eeneralinspekteur für das deutsche Stra >
rcnbauwesen, Dr . Todt .

3S Prozent mehr Äuströge aus der Leipziger Messe
Leipzig. 11 . März . Das Messeamt gibt folgenden abschließen¬

den Bericht über die Leipziger Messe : Am Samstag hat die
Nustermesse in der Leipziger Innenstadt ihren Abschluß gefun¬
den. Ein Rückblick auf ihren geschäftlichen Verlauf ergibt , daß
sich die von allen Wirtschaftskreisen auf diese Messe gesetzten Hoff¬
nungen voll erfüllt haben . Der Umfang der erteilte » Aufträge
dürfte bei der Mustermesse im Durchschnitt um 25 bis 30 v. H .
höher liegen als im vorigen Jahre . Sehr aufschlußreich für die
Vehauptung des Fortschritts der Wirtschaftsbelebung ist hier
besonders das gute Textilgeschäft gewesen. Im übrigen war
iuch die Hebung der Inlandsumsätze in Spielwaren recht er¬
freulich . Ein ähnliches Gesicht hat das Exportgeschäft, obgleich
hier einige Zweige, so Lederwaren . Möbel , Edelmetalle , Schmuck¬
maren, Sportartikel und Beleuchtungskörper , etwas schwieriger
lagen. Andererseits sind aber gerade in diesen Zweigen , die
besonders stark Unter handelspolitischen Hemmnissen leiden,
ehr zahlreiche neue Beziehungen angeknllpft worden . Ein recht
zutes Europa - Geschäft machten unter der inländischen Aus¬
stellerschaft Glas - und Porzellanwaren , kleinere buchgewerbliche
Maschinen und die Sondermesse Photo — Optik — Kino . Auch
tie ausländischen Aussteller sind durchaus sehr zufrieden . Sie
halten allerdings ihre besten Erfolge nicht auf dem deutschen
Markt , sondern im Ausland . Die Gesamtbesucherzahl wird sich
nach den vorläufigen statistischen Erhebungen auf über 150 MO
belaufen: darunter befinden sich reichlich 16 MO Ausländer .

Der letzte Monat erfordert doppelte Opfer !
Erwerbt die „St . Georg -Plakette" !

Sie Vergung der Wen Todesopfer von Mflen-Zenltum
erst später möglich

DNV . Beuthen , 10. März . Die Verwaltung der Karsten -
Zentrum -Erube teilt mit : Bei der unter schwierigsten Umstän¬
den und bei erheblicher Gefährdung der Rettungsmannschaften
erfolgten Bergung des Leerhäuers Kapol wurde festgestellt, daß
es nicht möglich ist, die beiden letzten bereits als tot gemelde¬
ten Opfer , und zwar den Häuer Johann Dziadzo aus Beuthen
und den Fördermann Ernst Saworski aus Beuthen , von der
durch die Rettungsmannschaften erreichten Stelle des Pfeilers
zu bergen . Es muß daher versucht werden , sich von der an¬
deren Seite des Pfeilers an sie heranzuarbeiten . Ferner hat
sich die Notwendigkeit ergeben , die schmale Zügangsstrecke in
einer Länge von etwa 40 Metern zu verbreitern und an Stelle
der bisherigen provisorischen Verzimmerung stärkeren Ausbau
anzubringen , um die Bergungsmannschaften nicht unnötig zu
gefährden . Die Bergung der beiden letzten Opfer ist daher erst
später zu erwarten . Die Bergungsarbeiten werden nach wie
vor unter der Aufsicht der Bergbehörde durchgeführt .

Am Vortage -er 4H3-5itzung
DNV . Basel , 11. März . Die Notenbankleiter traten am Sonn¬

tag zur üblichen Sitzung der BIZ . zusammen , uni u . a . in ge¬
meinsamen Besprechungen die Tagung des Verwaltungsrates
vom Montag vorzubereiten . Den eigentlichen Beratungen der
Notenbankleiter , die um 16 Uhr unter dem Vorsitz von L.
Fraser , dem Präsidenten des Verwaltungsrates der BIZ -,
ihren Anfang nahni , gingen wie immer Besprechungen unter
den einzelnen Gouverneuren voraus . Die Besprechungen sind
heute besonders aktuell , da seit einiger Zeit Verhandlungen
über das Verhältnis zwischen Pfund Sterling , Lire und Fran¬
ken stattfinden , wobei anscheinend eine Annäherung des Pfund
Sterling an den in der Londoner Weltwirtschaftskonferenz ge¬
gründeten Eoldblock zu verzeichnen ist . Mit Befriedigung
nimmt man in den Kreisen der BIZ . von der Stellungnahme
der Internationalen Handelskammer anläßlich ihrer General¬
versammlung in Paris zugunsten der Goldwährung Kenntnis .
Die gegenwärtige Entwicklung in verschiedenen Ländern , die
einer entscheidenden Umkehr und einer Rückkehr zu den Grund¬
sätzen der Goldwährung gleichkommt, wird deshalb in Kreisen
der Internationalen Zahlungsbank mit besonderer Genugtuung
verfolgt .

Mehrheit gegen dos neue schweizerische Srdnungsgeseh
DNB . Bern , 11 . März . Das Gesamtergebnis der Abstimmung

über das neue Ordnungsgesetz in der Schweiz, die am Samstag
und Sonntag stattfaud , lag am Sonntag um 19 Uhr bereits
vor . Für das Gesetz stimmten mit 2a 417 678 , dagegen mit
Nein 468185 Stimmberechtigte .

Bei den großen Kantonen Zürich , Bern , Basel und Genf war
man von vornherein über den Ausfall des Ergebnisses nicht
sicher. Daß aber auch diejenigen Kantone , die die Regierung
stützten , mit nur geringen Mehrheiten für das Gesetz stimmten ,
hat allgemein überrascht . Zu der Ablehnung hat nicht nur die
Nein -Parole der Kommunisten und Sozialdemokraten , sowie
der verschiedenen Studentenbewegungen geführt , sondern auch
die Verärgerung weiter Volkskreise über die Wirtschaftskrise
und die der Bauern über die verschärfte Durchführung des
neuen Alkoholgesetzes.

Zwischenfälle haben sich nirgends ereignet . Als Vorsichts¬
maßnahme hatten die Kantonregierungen von Bern , Basel und
Zürich jede öffentliche Kundgebung verboten . Ferner war in
verschiedenen anderen Kanton enJugendlichen aufreizende Agi¬
tation untersagt .

Bemerkenswert ist das Ergebnis des Kantons Tessin insofern ,
als sich kürzlich in Bellinzona , Lugano und Locarno Zusammen¬
stöße mit den dort gebildeten faschistischen Gruppen ereignet
hatten . Jm Kanton Tessin stimmten 18 088 mit Ja ab und 7438
mit Nein .

Die Stimmbeteiligung war allenthalben rege und betrug säst s
durchweg rund 74 v . H .

Scharfe Angriffe gegen Rsosedekl wegen der Neuregelung
des Lustpoflverkehrs

DNB . Newyork, 10. März . Die Angriffe gegen Präsident
Roosevelt wegen der kürzlich erfolgten Neuregelung des Luft¬
postverkehrs nehmen immer größere Ausmaße an . Die Blätter
berichten über den bereits gemeldeten tödlichen Absturz von
vier weiteren Heeressliegern in großer Aufmachung . Die Re¬
publikaner , die die Aufhebung der Luftpostkontrakte mit Pri¬
vatfirmen und die Uebernahme der Flugpost durch das Bundcs -
heer von Anfang an bekämpft haben , nützen die Lage aus , um
die Regierung scharf anzugreifen . Sie schrecken sogar nicht da¬
vor zurück , „vom legalisierten Mord " zu sprechen , da ihrer An¬
sicht nach das Leben der Heeresflieger durch die Postflüge un¬
nötig aufs Spiel gesetzt wird . Die demokratischen Verteidiger
der Aufhebung der Luftpostkontrakte betonen , daß von 10 ge-
töten Heeresfliegern nur drei tatsächlich während der Postbe¬
förderung den Tod gefunden hätten .

Ein unerwarteter Besuch Lindberghs in Washington erregte
allgemeines Interesse , da man ihn mit dem Luftpoststreit in
Verbindung bringt .

Einschränkung des amerikanischen Lustpostdienstes . — Eine Folg §
der zahlreichen tödlichen Abstürze.

DNV . Washington , 10. März . 2n Anbetracht der zahlreichen
tödlichen Abstürze von Heeressliegern im Luftpostdicnst hat
Roosevelt eine starke Einschränkung der Postflüge bis auf die
unbedingt notwendigen Strecken angeordnet . Ferner soll alles
nur Menschenmögliche veranlaßt werden , um die Flugzeuge
und das Personal vor Unglücksfällen zu schützen.

Der Sekretär Roosevelts , Stephan Karly , erklärte , Roose¬
velt habe eingcsehen, daß die Heeresflieger gegen ungewöhnlich
ungünstiges Wetter zu kämpfen hatten , aber trotzdem hätten
die ungewöhnlich zahlreichen tödlichen Abstürze großen Ein¬
druck auf ihn gemacht.

Aufklärung des Mordes an Gertchksrat Prince?
DNB . Paris , 10 . März . Die „Liberte " erklärt , daß bei der

Pariser Staatsanwaltschaft ein chiffriertes Telegramm der
Staatsanwaltschaft von Dijon eingcgangen sei, durch das der
rätselhafte Mord an dem Eerichtsrat Prince seine Lösung
finde . Aufgrund dieses Telegramms seien sofort die tüchtig¬
sten Pariser Polizeiinspektoren mit bestimmten Nachforschungen
in Paris betraut worden .

Der Feldzug im
Auir-Attus deeudet

Tanks und motorisierte Artillerie „siegten"
Die Franzosen melden voller Freude und Genugtuung

das Ende des neuen Feldzugs in Marokko .
Insofern unterscheidet sich die Siegesnachricht nicht von
denen früherer Jahre , als abermals die Unterwerfung
sämtlicher Berberstämme , soweit sie die Herrschaft der Tri¬
kolore noch nicht anerkannt hatten , wird gemeldet , und auch
diesmal wieder irgendein Führer der Berber auf benach¬
bartes Gebiet entkommen ist , wo er vor dem Zugriff der
Franzosen gesichert erscheint . Das ist die bekannte Hinter¬
tür , durch die der Urheber künftiger Aufstände in den näch¬
sten Jahren wieder hineinschlüpfen kann , denn schließlich ist
es doch ein merkwürdiger Zufall , daß Jahr für Jahr die
Franzosen Marokko unterwerfen und doch immer wieder
oon neuem große Aufwendungen an militärischen und Mit¬
teln machen müssen, um Marokko wirklich und endgültig
zu „pazifisieren " .

Dennoch erwecken die diesmaligen Meldungen über den
Feldzug im Anti -Atlas eher den Anschein der Wahrschein¬
lichkeit und Glaubwürdigkeit . Die Franzosen haben den
Frühjahrsfeldzug von 1934 außerordentlich sorgfältig vor¬
bereitet . Außer 30 000 Mann farbiger Truppen waren vor

, allem weiße Spezial -Formationen nach Afrika versandt
worden , die in erster Linie die technischen Aufgaben des
Feldzuges zu bewältigen hatten . Der Anti -Atlas , ein Ge¬
birge von durchschnittlich 1500 Meter Höhe mit zahlreichen
Hochebenen und Einzelgipfel , die fast 3000 Meter errei¬
chen, ist mit samt seiner Umgebung ein fast völlig baum¬
und pflanzenloses Sandgelünde . Die dortigen Berber¬
stämme haben keinen festen Wohnsitz^ fondern gehören zu
den typischen Nomadenvölkern . Bisher war das einzige
Verkehrsmittel das Kamel . Die Franzosen sind systematisch
ans Werk gegangen und haben vor allem Autostraßen ,
Flugplätze und Flughallen gebaut und Telegraphenlinien
zelegt . Selbstverständlich benutzten sie außerdem auch fahr¬
bare Funk -Stationen , wie denn überhauvt die motorisierte
Truppe die Hauptrolle in dem kaum 14tägigen Feldzug ge¬
zielt hat . Mit Tanks , Traktoren und motorisierter Artil¬
lerie auf der Erde und mit den modernsten Flugzeugen in
der Luft ist eine europäische Truppe gegenüber den zusam¬
mengewürfelten Berberstämmen , die bestenfalls über Ge¬
wehre verfügen , aber nicht ein einziges Maschinengewehr
besitzen , in jeder Hinsicht überlegen . Sie ist aber auch im¬
stande , außer dem Widerstand der Menschen die Tücken und
Schwierigkeiten des Landes und des Klimas zu überwinden .
Insofern war der Feldzug nicht mit militärischen Lorbee¬
ren verbunden , wenn auch nicht verkannt werden darf , daß
für die weißen Truppen die Strapazen außerordentlich groß
and anstrengend gewesen sein müssen .

Das Ergebnis der neuen kriegerischen Aktion besteht für
Frankreich darin , daß nun das ganze Land vom Mittel¬
meer bis zum Senegal seiner Herrschaft unterworfen ist.
Wenn auch formell und nominell der Sultan der eigentliche
Beherrscher bleibt , ist doch Marokko im ganzen eine rein
französische Kolonie , die für Frankreich einen außerordent¬
lichen wirtschaftlichen Machtzuwachs bedeutet . Schon wäh¬
rend des Weltkrieges hat Frankreich Weizen , Gerste , Wolle ,
Schas- und Ziegenfelle , Eier und Mais aus Marokko be¬
zogen . In der Zeit nach dem Kriege hat es für den Anbau
von Bohnen , Erbsen , Leinsaat , Mandeln , Rohwachs und
eine Reihe weiterer Landesprodukte Sorge getragen . Dazu
kommen noch die Lieferungsmöglichkeiten für Pferde und
Schlachtvieh . Zu welchen kriegerischen und wirtschaftlichen
Leistungen wird Marokko fähig sein , wenn es nunmehr
nach seiner endgültigen Unterwerfung erschlossen wird und
europäische Methoden angewendet werden ? Hinzu kommt
noch , daß sich die französische Industrie in einem rein fran¬
zösischen Marokko das Verkaufsmonopol sichern kann . Nicht
zuletzt ist aber auch Marokko eines der Haupt -Reservoire
für die iarbiae Armee Frankreickis .

5 Millionen Schilling GerverLschasts-
gelder ins Ausland abgeschoben

Wien , 10 . März . Die polizeiliche Untersuchung bei der Ge¬
schäftsführung ^

der sozialdemokratischen Parteibank hat jetzt er¬
geben , daß fast 5 Millionen Schilling Eewerkschaftsgelder ins
Ausland verschoben worden sind . Diese Betrüge sind säst voll¬
ständig von den geflüchteten Führern des sozialdemokratischen
Schutzbundes bei den ausländischen Banken abgehoben worden.Die Verschiebung der Eewerkschaftsgelder erfolgte in der Weise ,
daß durch Vermittlung einer Wiener Vankfirma ausländische
Wertpapiere , Aktien und dergl angekaust und ausländischeBankwerte angeschafft wurden . Die ausländischen Banken ha¬
ben sodann den Gegenwert der Papiere den sozialdemokratischen
Führern ausbezahlt . So hat der ehemalige sozialdemokratische
Abg . König in Zürich einen Betrag von 1 .8 Millionen Schil¬
ling abgehoben. Die Gewerkschaft Post - und Telegraphenbetriebe
hatte einen Betrag von 100 000 Schilling nach Bern verschoben .
Dieser Betrag ist von einer Berner Bank an den sozialdemokra¬
tischen Führer Maier ausgehändigt worden . Der bekannte
sozialdemokratische Führer Adler hob in Zürich 48 000 Schil¬
ling . ein anderer Sozialdemokrat 106 000 Schilling in Utrechtab . Der Zcntralverband der Lebensmittel - und Eenußmittel -
Arbeiter in Wien hat den Pensionsfond mit 1945 000 Schilling
nach Zürich verschoben . Dieser Betrag ist gleichfalls von Sozial¬
demokraten abgehoben worden . Gleichfalls ist ein größerer Be¬
trag der Post - und Telegraphengewerkschaftcn, der Konsum¬
genossenschaften in Wien und Umgebung in das Ausland ver¬
schoben worden und bereits von Sozialdemokraten abgehobenwoiden.

Slaperlaris des FkiWLWuittrschiffes „Krischan "
Hamburg , 11 . März . Am Samstag fand der Stapellauf de ;

Flugzeugsicherungsschlffes der deutschen Verkehrsfliegerschule statt
Ministerialrat Christiansen hielt die Taufrede . Das Sicherungs¬
schiff erhielt den Namen „Krischan" nach dem alten „Do . X"
Flieger Ministerialrat Christiansen . Nach dem Taufakt hielt Di¬
rektor Krüger oon der Norderwerft eine Ansprache an die Gäste .
Das Motorschiff „Krischan" hat die Aufgabe. Wasserflugzeugen
und Flugbooten im Ausbildungsdienst der deutschen Verkehrs¬
fliegerschule in List auf Sylt Sicherung und Unterftützunp ge¬
gebenenfalls auch Hilse zu bringen .

Auch kleine Aufträge sind Bausteine zu neuem Wohlstand !



Der Etaalsakl auf
dem Mkruher EGWlatz

Reicksstatthalter Robert
Wagner spricht

Rathaus ohne Vürgerartsschuß
Karlsruhe , 11 . - März . Das Staatsmiuisterium hat unterm

?. März ein Gesetz über die vorläufige Aushebung der Bürger -
»usschiisse und Gemeindeversammlungen beschlossen, das jetzt >m
Nesetz - und Verordnungsblatt veröffentlicht wird und mit Wir¬
kung vom 1 . März 1931 in Kraft tritt . Darnach treten die
vürgerausschiisse und Gemeindeversammlungen bis zur eudgiilti -
zen Neuregelung des badischen Gemeindcrechts außer Tätigkeit .
Las gleiche gilt für die Gemischten beratenden und die Gemisch¬
ten beschließenden Ausschüsse, nach Paragraphen 62 und 68 der
Gemeindeordnung . Wo in badischen Gesetzen oder Verordnungen
ein Eemeindebeschluß erfordert wird , genügt ein Beschluß des
Gemeinderats . Im übrigen tritt an die Stelle Ser Zuständigleu
des Bürgerausschusses , der Gesamtheit der Eemeindeoerordnetea .
der Gemeindeversammlung oder des Gemischten beschließenden
Ausschusses die Zuständigkeit des Gememderats . Der Eemeinüe -
rat einer Gemeinde kann auf seinen Antrag durch die Zuordnung
von Mitgliedern des Bürgerausschusses >m Rahmen der durch
Artikel 2 Paragraph 2 des Eleichschaltungsgesetzes vom 4 . April
1933 für die Eemeindeoerordneten oorgeschriebenen Höchstzah¬
len ergänzt werden .

Obiges Gesetz wurde vom Rcichsstatthalter im Namen des
Reiches verkündet , nachdem die Reichsregierung ihre Zustim¬
mung erteilt hat .

Auflösung -es KoWntmionslagers Sonnenburg
Leipzig , 11 . März . Im Zusammenhang mit der zunehmenden

innerpolitischen Beruhigung wird zwangsläufig auch von der
Unordnung der Schutzhaft weniger Gebrauch gemacht . Der vreu -
zische Ministerpräsident hat daher nach der kürzlich erfolgten
Auflösung des staatlichen Konzentrationslagers Brandenburg
ioeben auch die Auflösung des staatlichen Konzentrationslagers
sonnenburg zum Ende des Monats angeordnet . Es befinden sich
iur Zeit noch rund 2800 Schutzhäftlinge in den staatlichen Kon -
lentrationslagern Preußens .

Vor der Entscheidung in Paris
Paris , 11 . März . Am Montag findet ein Kabinettsrat unk

am Dienstag ein Ministerrat statt . Es bestätigt sich jedoch , das
die vielbesprochene französische Antwort auf die englische Denk¬
schrift jetzt noch nicht abgesatzt werden soll . „Le Jour " glaubt
feststellen zu können , daß die Regierung die Wahl haben würde
zwischen zwei Auffassungen . Die Vertreter der einen weisen aus
die Zwecklosigkeit und Gefährlichkeit hin , sich einer internatio¬
nalen Konvention anzuschließen , die für Frankreich keine wesent¬
lichen Vorteile , sondern nur Nachteile bringen würde . Die
Vertreter der anderen Richtung meinen dagegen , daß im Falle
eines Scheiterns einer Einigung England gegebenenfalls den
Locarnovertrag kündigen könnte . Unter diesen Umständen sei es
verständlich , daß Doumergue und Barthou sich alle notwendigen
Unterlagen verschaffen wollten , ehe sie sich zu einer Entscheidung
entschließen . Das Blatt hält in diesem Zusammenhänge die Un¬
terredung des Ministerpräsidenten mit dem französischen Bot¬
schafter in Rom und des Außenministers mit dem belgischen Bot¬
schafter in Paris für sehr bedeutungsvoll .

Meine Nachrichten ans aller Wett
Verfassungsreform in Frankreich . Der Geschäftsordnungs¬

ausschuß der Kammer hat sich grundsätzlich damit einver¬
standen erklärt , daß ein 44köpsiger Ausschuß eingesetzt wird ,
der Maßnahmen zur Reform des Staates und der Verfas¬
sung prüfen soll .

Rundfunkteilnehmer am 1. März . Die Gesamtzahl der
Rundfunkteilnehmer in Deutschland betrug am 1 . März
1934 5 364 557 gegenüber 5 274 076 am 1 . Februar . Das
bedeutet eine Zunahme im Laufe des Monats Februar um
90 841 Teilnehmer ( 1,7 Prozent ) . Unter der Gesamtzahl be¬
fanden sich 512 137 -Teilnehmer ( 7071 weniger als am 1.
Februar ) , denen die Rundfunkgebühren erlassen sind .

Operation des österreichischen Gesandten . Der österreichi¬
sche Gesandte in Berlin , Tauschitz , hat sich infolge einer aku¬
ten Blinddarmentzündung einer Operation unterziehen
müssen , die glatt verlaufen ist.

Norwegische Expedition entdeckt neues Land . Der soeben
von seiner Antarktisexpedition nach Buenos Aires zurück¬
gekehrte norwegische Forscher Lars Christenjen teilte bei
seiner Ankunft mit , daß er in der Position von 72 Grad
Süd neues Land mit einer Küstenlinie von 240 Kilometer
Länge entdeckt habe . Er hat das neue Gebiet Prinzeß
Astrid -Land benannt .

Die letzten Fischer geborgen . Wie aus Astrachan gemeldet
wird , ist es nunmehr gelungen , auch die letzten vor einiger
Zeit auf einer Eisscholle ins Kaspische Meer getriebenen
Fischer in Sicherheit zu bringen .

Amerikanisches Postflugzeug verunglückt . Bei Cheyenne
im Staate Wyoming stürzte am Freitag wieder
ein von einem Militärflieger geführtes Postflugzeug ab
und verbrannte . Der Führer und sein Begleiter , gleichfalls
ein Militärflieger , wurden getötet . Damit ist die Zahl der
bisher bei der Bedienung von Postflugzeugen ums Leben
gekommenen Militärflieger auf 10 gestiegen .

Mischer Zurifleulag
Wie schon kurz berichtet , werden am 21 . und 22 . April 19^4

in Karlsruhe der 1. badische Juristentag und die 3. Gautagung
des BNSDJ . in Verbindung mit einem sudwestdeutschen Tref¬
fen der juristischen Jugend abgehalten werden . Der Führer der
Rechtsfront , Reichsjustizkommissar Dr . Frank , wird selbst an¬
wesend sein und bei verschiedenen Veranstaltungen u . a . bei einer
großen öffentlichen Kundgebung sprechen . Das vorläufige Pro¬
gramm sieht für 21 . April 1934 einen Empfang im Rathaus ,
einen Amtswalterappell , eine Tonsilmvorführung über den
Leipziger Juristentag , die öffentliche Kundgebung in künstleri¬
schem Rahmen und einen Kameradschaftsabend vor . Am Sonn¬
tag . den 22 . April findet die eigentliche Tagung und im An¬
schluß daran Sitzungen der . einzelnen Fachgruppen statt . Die
Referate haben Reichsjustizkommissar Dr . Frank und andere
führende Persönlichkeiten des BNSDJ . auf dem Gebiet des
neuen Rechts übernommen . Für den Sonntag nachmittag ist
ein Besuch des Referendarlagers in Rastatt vorgesehen . Quar¬
tiere in Gasthöfen stehen zu verbilligten Preisen zur Verfügung
Insoweit die Quartiere in Eajrhöfen nicht ausreichen , werden
Privatquartiere herangezogen . Nachdem in Leipzig die über¬
aus eindrucksvolle erste Kundgebung für das neue Recht statt¬
gefunden hat und ihr inzwischen eine Reihe nicht minder ein¬
drucksvolle Gautagungen nachgefolgt sind , darf unser badisches
Land keinesfalls zurückstehen . Tausende von Juristen müssen
an diesen Tagen in der Landeshauptstadt versammelt sein und
dem Führer der Rechtssront treue Gefolgschaft versprechen .

Jeder muß mithelfen , die Arbeitsjchlacht zu gewinnen !

Eingliederung -er Evangelischen Jugendverbände in die
Mer-Jugend

Wie im ganzen Deutschen Reich , so wurde auch Mittwoch
abend in Durlach die Eingliederung der evang . Jugend vor¬
genommen .

Vor Beginn der Kundgebung fand auf dem Schloßplatz eine
Besichtigung der Hitlerjugend , des Jungvolk und des B .D .M .
statt . -Unter den Klängen eines Spielmannszuges der HI .
Karlsruhe marschierte Deutschlands einzige , staatlich anerkannte
Jugend zur Reithalle , wo bereits die evang . Jugend Auf¬
stellung genommen hatte .

Die Kundgebung wurde durch einen Marsch des HI . Spiel¬
mannszuges eröffnet , worauf Eefolgschaftsführer Sigmund Sie -
kierski die deutsche Jugend begrüßte und zugleich Herrn Pfar¬
rer Geiger das Wort erteilte .

Er dankte seiner evang . Jugend für ihre Treue zu ihrer
Fahne , die sie solange gehalten hätten , bis der Moment kam
zur Eingliederung der gesamten deutschen Jugend . Sodann
übergab Pfarrer Geiger mit mahnenden Worten zur treuen und
ehrlichen Mitarbeit Bannführer Haßmann die Jugend , wovon
3 Jungens in die Hitlerjugend und 4 ins Jungvolk eingereiht
wurden . Das B .D .M . übernahm in die beiden Abteilungen
nahezu 30 Mädels .

Sodann ergriff Bannführer Haßmann das Wort und begrüßte
die Jugend aufs herzlichste .

Wir haben gekämpft für ein besseres und für ein nat . - soz .
Deutschland . Wir haben gekämpft für eine geeinte deutsche
Jugend und wir werden den Kampf fo^ tführen bis auch die
kath . Jugend eingegliedert ist , die als einziger Jugendverband
in Deutschland noch außerhalb besteht . Unser Führer Adolf
Hitler hat es fertig gebracht , den Bauer neben den Studenten
und den Arbeiter neben den Beamten zu stellen und diese Ein¬
heit muß auch auf die Jugend übertragen werden .

Und das garantieren wir , führte Vannführer Haßmann wei¬
ter aus , in der Hitlerjugend zu kämpfen , damit nicht die 21
Todesopfer unserer Hitlerjugend umsonst gewesen sind . Wir
kennen bei uns keine protestantische , wir kennen keine katholische
Jugend , wir kennen nur eine Jugend und die heißt Hitler -
Jugend .

Mit einem dreifachen Sieg - Heil wurde die eindrucksvolle
Feier beschlossen.

Arbeitsbeschaffung im Landbezirk Mannheim
Schwetzingen , 10. März . Zu Beginn des Monats fand in Mann¬

heim eine Bürgermeisterversammlung statt zum Zwecke der Be -
prechung der Arbeitsmöglichkeiten in den einzelnen Gemein¬
en des Amtsbezirks . In Schwetzingen sind verschiedene
Ztraßenherstellungen vorgesehen , ferner wird an den Neubau
nnes Finanzamtsgebäudes gedacht . In der Gemeinde Altluß -
jeim steht in erster Linie die Kraichbachoerbesserung im Ar -
icitsprogramm , ferner eine Feldbereinigung . Weiterhin will
nan etwa 30 Eigenheimwohnungen errichten . Brühl wird in
irster Linie von der Leimbachverbesjerung betroffen . Von der
Lemeinde Edingen wird ein Sportplatz angelegt . Außer¬
dem sind dort Straßenherstcllungen vorgesehen . Die Stadt -
Gemeinde Hockenheim beabsichtigt Kanalisations - und Me -
iorationsarbe ' ten und von der Gemeinde Ketsch ist die Kulti¬
vierung der Jnselwiesen der Ketscher Rheininsel ins Auge ge¬
atzt . Außerdem ist dort ein Schulhausneubau beabsichtigt .

Arbeiisdienstsühreklagung in Karlsruhe
Karlsruhe , 11 . März . Die Arbsitsdienstsührer des Arbeits -

gaues 27 traten am Samstag im Rathaus zu einer Tagung zu¬
sammen . Gauarbeitsführer Hel ff hieß die Tagungsteilnehmer
willkommen und unterstrich als Zweck der Zusammenkunft , den
Arbeitsführern neues Rüstzeug für ihre Tätigkeit auf den Weg
zu geben und die bisher gemachten Erfahrungen auszutauschen ,
Eruppenunterrichtsleiter Jung lenkte den Blick auf den Kamps
des Deutschtums im Saargebiet . Es gelte , den Saardmitschen
im Arbeitsdienst zum nationalsozialistischen Kämpfer zu machen
und damit das deutsche Volksbewußtsein im Saarland zu stärken .
Danach ergriff Kultusminister Dr . Wacker das Wort zu einer
Ansprache , der er Badens Kulturprogramm zugrunde legte .
Er kam dann auf den Voranschlag des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts zu sprechen . Im letzten Jahre ist es gelungen .
1 .S Millionen RM . einzusparen . Im kommenden Jahre wird
cs möglich sein , weitere Ersparnisse in Höhe von 4,3 Millionen
KM . zu machen , ohne zu dem Mittel der Gehaltskürzung greifen
,u müssen . Der Etat des Kultusministeriums beträgt heute nur
noch 61 Millionen RM . Aber wir lind der festen Ueberzeu -
zung , daß wir mrt diesen 61 Millionen eine bessere Kultur¬
politik zu treiben vermögen , als die anderen mit ihren 88 Mil¬
ionen im Jahre 1927/28 . Das Jahr 1934 werde einen gewalti -
>en Neuaufbau der bildenden Kräfte dringen .

Arbettssührer Thiele behandelte darauf das Tyema : „Das
Besen der staatlichen Verwaltung und die Vektvaltung im Ar -
ieitsüiensl " Um die Mittagsstunde unternahmen die Arbeits -
nenstler vom Rathaus aus einen Propagandamarsch durch die
5tadt . Nach dem Mittagessen wurden die Verhandlungen im
Lürgersaal mit weiteren Referaten fortgesetzt . Abends fand
: in Kameradschaftsabend statt .

Der badisch -pfälzische Arbeitsdienst an Reichsführer Hier !.
bld . Karlsruhe , 11. März . Anläßlich der Tagung der badisch -

pfälzischen Arbeitsdienstführer am 10. und 11. März in Karls¬
ruhe wurde an den Reichsführer des Arbeitsdienstes , Staats¬
sekretär Hier ! , folgendes Telegramm gesandt :

„Die in Karlsruhe versammelten Führer des Arbeitsdienst¬
gaues 27 entbieten dem Führer des Deutschen Arbeitsdienstes
treudeutsche Grüße mit dem Gelöbnis , in nationalsozialistischen
Geist und in treuer Gefolgschaft weiterzukämpfen , gez . Helsf ".

Der Ausbau don Vase! bis zum Bsdensee
Konstanz , 10. März . Der vom Rbeinschiffahrtsverband Kon¬

stanz veröffentlichte Geschäftsbericht für das Jahr 1933 trägt
im Gegensatz zu den letzten Jahren eine weit zuversichtlichere
Note , da die neue deutsche Regierung den Ausbau der Wasser¬
straßen sich zu ihrem besonderen Ziel gesetzt bat . Ein großer Er¬
folg der Bestrebungen den Ausbau bis zum Bodensee , ist die
Wetterführung der regelmäßigen Güter -Eroßschiffahrt von Basel
bis Rbeinfelden (Baden ) . Der Verband teilt mit , daß die Reichs¬
bahn im Herbst 1933 einen Kampftarif für verschiedene Güter
von Kehl nach Rbeinfelden eingeführt habe , gegen den er bei
den zuständigen Behörden Einspruch erhob . Als erster Bauab¬
schnitt des Gesamtvroiektes wird vom Verband die Strecke
Rbeinfelden (Baden ) bis Waldshut ausgestellt . Für diese Strecke
sind Schisfabrtsanlagen bei Rbeinfelden , Rvburg - Schwörstadt ,
Laufenburg und Albruck - Dogern zu erstellen . Die für die Schiff¬
fahrt erforderlichen Kraftwerke stehen bekanntlich schon. Der
Kostenbetrag für den Ausbau des ersten Bauabschnitts wird
mit 24 Millionen RM . angegeben . Die Hauptversammlung des
Verbandes findet in diesem Frühjahr in Lindau statt .

VMKe Industrie auf der Automobil -Ausstellung Berlin
Bei der Eröffnung der Automobilausstellung in Berlin durch

den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler , wurde dem Führer
auf dem Mercedes -Benz - Stand die Metz -Feuerwehr -Drehleiter
mit 30 Meter Ganzstahlleiternsatz auf Mercedes - Venz - Chassis
vorgeführt und hat die gute Vorführung bei dem Führer , so¬
wie Herrn Ministerpräsident Göring großes Interesse gefunden .

Es ist erfreulich , daß die badischen Fabriken Daimler -Benz ,
Eaggenau und Carl Metz , Karlsruhe so ausgezeichnete , füh¬
rende Fabrikate auf dem Gebiet des Feuerwehrautomobilwesens
erstellen und durch den Absatz in Deutschland und den Export
von solchen Spitzenerzeugnissen der deutschen Industrie die Ar¬
beitslosigkeit steuern helfen .

Bade«
Amtliche badische Dienstnachrichten

Ernannt : Amtsgerichtsrat Karl Schllßler in Werthein
zum Amtsgerichtsüirektor rn Heidelberg , Amtsgerichtsrat Frit
Jung in Weinhcim zum Landgerichtsrat in Mannheim , Land -
und Amtsgerrchtsrat Dr , Theodor Herrel in Mosbach zun
Landgerichtsrat in Heivelberg , die Staatsanwälte Dr . Rudoh
Kiefer in Pforzheim und Dr . Ludwig Keller in Offen -
burg zu Amtsgerichtsräten , erster in Kenzingen , letzterer in
Kehl , Staatsanwalt Dr , Helmut Müller in Heidelberg zum
Land - und Amtsgerichtsrat in Mosbach , die Gerichtsassessorrn
Albert Moll aus Sulzbach zum Staatsanwalt in Pforzheim ,
Arnold Kley aus Karlsruhe zum Staatsanwalt in Konstanz ,Konrad Kern aus Tiengen zum Staatsanwalt in Jreiburg ,Karl Pfeifer aus Engen zum Justizrat in Villingen . Paul
Rost aus Leipferdingen zum Justizrat in Eppingen , Verwal¬
tungsinspektor Otto Vurkhart in Singen zum Justizober¬
sekretär beim Amtsgericht Engen , — Versetzt : Amtsgerichtsrat
Dr . Otto Welsch in Kehl nach Freiburg . Justizrat Dr . Joses
Rimmelin in Villingen nach Mannheim , die Justizinspek¬
toren Karl Reiß beim Oberlandesgericht zum Amtsgericht
Karlsruhe , Karl Münch beim Amtsgericht Karlsruhe zum
Oberlandesgericht , Emil Kreutel beim Amtsgericht Eppingen zum
Amtsgericht Pforzheim , Philipp Ga b e l beim Amtsgericht Frei¬
burg zum Amtsgericht Müllheim , die Justizobersekretäre Albert
Leck beim Amtsgericht Müllheim zum Amtsgericht Freiburg ,
Franz Nau beim Landgericht Karlsruhe zum Amtsgericht da¬
selbst , Anton Trey beim Amtsgericht Waldehut zum Amts¬
gericht Mannheim . — Zuruhegefetzt auf Antrag : Amtsgerichts¬
direktor Dr . Friedrich Koch in Heidelbergs

r-»e« wloerg , 11 . März . (Ernannt .) Assessor Vezier ist
,um Bürgermeister in Pforzheim ernannt worden . Bezler
war in Heidelberg SA .-Sturmführer und Rechtsberater der
SA .-Standarte 110 . Er wird sein neues Amt voraussichtlich
rm 1. April antreten .

Freistett , 11 . März . ( Diamantene Hochzeit . ) Das
eltene Fest der diamantenen Hochzeit feierten die Eheleute
David Karcher und Katharina geb . Lasch . Der Jubilar ist
Veteran von 1870/71 und steht im 88 . Lebensjahr .

Waldshut , 11 . März . (Strandbad . ) Der Bürgeraus -
schutz beschloß die Errichtung eines Strandbades . Die Kosten
belaufen sich auf 42 500 RM . Mit den Arbeiten soll iv
nächster Zeit begonnen werden .

Konstanz , 11 . März . (Eingemeindung . ) Es steht
nunmehr endgültig fest, daß die über 3300 Einwohner zäh¬
lende Gemeinde Wollmatingen nach Konstanz eingemeindet
wird . Die Verhandlungen mit den zuständigen Regierungs¬
tellen in Karlsruhe haben deren Zustimmung ergeben .

Emmendingen , 10 . März . (Verbrüht .) Ein zwei
Jahre alter Knabe , der . kuxzk .Zeit , ohntz , Aufsicht war , rif
ein größeres Gefäß voll heißem Wasser vom Wassersteir
herunter . Das Kind erlitt sehr schwere Brandwunden unk
liegt in bedenklichem Zustande darnieder .

Freiburg , 10 . März . (Enthoben . ) Der Herr Reichs¬
statthalter hat beschlossen , den Professor für Bodenkunde
Dr , Maximilian Helbig , dessen Ansuchen entsprechend aus
l . April ds . ,2s . von den Amtspflichten zu entheben .

Freiamt -Allmensberg , 10 . März . (Tödlicher Un¬
fall . ) Auf der Kreisstraße nach Freiburg wurde ein jun¬
ges Mädchen in einer Kurve vom Rad geschleudert . Der so¬
fort herbeiaerufene Arnt konnte nur nock den Tod der
Nädcbens feststellen .

Haft Du schon darüber aachgedacht , wie Du Arbeit schaffen
kannst ? _
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Kimdsebuug des Duvlachev LNitteMa«deS
As -Aaso GAG Älrvettsrront

Donnerstag, den 8. März, abends ^ 9 Uhr veranstaltete
^ 2 Hago -GHG . Arbeitsfront im „Lamm " eine Mittel -
'
„r-kundgebung.

Steponath eröfsnete die Versammlung , dankte den

eienden für ihr Erscheinen und begrüßte insbesondere die
Renten des Abends , die Pg . Rüger und Frey von der
^ sleimng . Dann gab er zunächst seiner Verwunderung Aus -

^ über den schwachen Besuch , der Versammlung . 2n seinen
Vieren Ausführungen wies er auf die Pflicht jedes einzelnen
^ klqenossen hin , sich für die erfolgreiche Durchführung der

s
^

diesem Frühjahr beginnenden Arbeitsschlacht einzusetzen und

? kit ZN schaffen . Der Redner führte Klage darüber , das ; der
.̂ Mittel - Einzelhandel beim Einkauf von Lebensmitteln

Az, ras WHW . so gut wie gar keine Berücksichtigung erfahren
^ Nachdem er schließlich noch den Wunsch aussprach , die

Geldinstitute möchten zur Belebung der Wirtschaft ver -

^ aswiirdigen Handels - u . Gewerbetreibenden entsprechende
-Asonallredite einraumen , erteilte er Pg . Rüger das Wort .

^ *
Knleitend unterzog Pg . Rüger den mangelhaften Besuch der

l ^rlainmlung einer scharfen Kritik. Bedauerlich sei es , daß
^ ^ je noch zu wenig Männer den Mut hätten , zu kämpfen für

^ Organisation und eine gesunde deutsche Wirtschaft . Sodann
.pH er die früheren , in der Hauptsache auf Eigennutz

, - ruhenden O r g a n i s a ti on s m e th o d e n mit den
? . .>ligen , welch letztere dem Allgemeinnutz , dem
Ayhlder Wirtschaft und dem Wohl der Volksge¬
meinschaft dienen . Heute gilt es Vertrauen zu
jnben zum neuen Staat , zur Organisation und

bringen . Der Mittelstand ist mit ein Träger und

äne starke Säule des Staates , und deshalb muß er gestützt und

Ws; ihm geholfen werden .
- Me Schließung von Warenhäusern und Kon¬

sumvereinen sei nur unter ganz bestimmten Voraussetzun -
»n möglich . Hierzu gehöre auch , daß Leute aus dem Mittel -

zuud, darunter auch eine große Anzahl Durlacher endlich ein¬
mal solche Geschäfte meiden und nicht , wie bisher , ihre Ein -
ßsse daselbst tätigen , was tief bedauerlich sei. Mittelstands -
eindliche Betriebe können wir nur dann mit Erfolg bekäm¬
en , wenn wir selbst diese nicht mehr berücksichtigen und das
Soll in entsprechender Weise aufklären , was dringend nötig ist.
Bis heute haben wir in erster Linie nur Säuoerungspolitik

piiicben. Nunmehr gilt es die Basis zu schaffen , die notwen -

^ ist , um die von uns ins Auge gefaßten Probleme erfolg -
roh durzuführen . Ichsucht und Eigennutz müssen
Mich einmal auf hören,

'
wir wollen miteinander

litieiten in Gemeinsamkeit , im kamer .rdschaft -
ichen Geiste , auf dem Boden des gegenseitigen
sertrauens . Heraus aus dem nörgelnden Spießertum zur
midigen Mit - und Aufbauarbeit !

Künftighin können und werden nur noch die -
enigen Volksgenossen Arbeit erhalten , die
ich in die deutsche Arbeitsfront eingegliedert
aben und einen Arbeitspaß besitzen , andere nicht . Arbeits¬
tag , die heute noch „ Schwarze " und „Rote " einnehmen , wer -
rn eines Tages mit nationalsozialistisch denkenden und han -
elndcn Volksgenossen besetzt werden .
Die Probleme des Mittelstandes werden gelöst werden , da -

iir bürgt unser großer Führer und Volkskanzler Adolf Hitler ,
er bis heute schon große und gewaltige Taten vollbracht hat ,
iir die wir ihm zu Dank verpflichtet sind . Wir müssen ihm
ei der Durchführung und Lösung dieser Probleme mithelfen .
!as kann aber nur geschehen durch den Nationalsozia -
ismus der Tat , durch treue Kameradschaft und

das unbedingt notwendige gegenseitige Vertrauen , dann
wird es wieder aufwärts und vorwärts geben .

Pg . Frey sprach hierauf über wirtschaftliche Schulung .
Wenn die NS -Hago bezw . deren Mitglieder die von ihnen

gewünschten Erfolge sehen wollen , dann müssen sie als wirk¬
liche Nationalsozialisten vor allem sich selbst erziehen und selbst
schulen . Wir glauben an den Führer des deutschen Volkes und
seine Kraft . Es geht in dem schweren Kampfe , den wir füh¬
ren , nicht zuerst um uns , es geht heute um Volk und
Vaterland , und dafür wer ^ n wir uns einsetzen . Früher
bekämpften wir den offenen Feind , den wir kannten , heute
kämpfen wir gegen den versteckten Feind , mit dem wir auch
fertig werden . Heute wollen wir erreichen , daß in Zukunft aus
allen Gebieten der Wirtschaft größte Sauberkeit und Ordnung
herrscht , heute gilt der Kamps der Wiederaufrichtung
unseres Vaterlandes

Wenn wir gegen die Arbeitslosigkeit mit Erfolg ankämpfen
wollen , dann müssen bei Erteilung und Ausführung von Auf¬
trägen und Arbeiten arbeitslose Volksgenossen eingestellt und
beschäftigt werden und nicht , wie dies wiederholt auch in Dur¬
lach geschehen ist, Ueberstunden gemacht werden . Gegen solche
Gewerbetreibende und Handwerker , die auf diese Meise die
Maßnahmen der heutigen Regierung sabotieren , wird mit aller
Strenge vorgegangen werden .

Sehr scharf kritisierte Pg . Frey auch das Kaufen von Waren
von Mittelstandsangehörigen in Warenhäusern und Konsum¬
vereinen , ebenso die Preisdrückerei und die Preisüberbietung .
Das muß endlich einmal unterbleiben , da sonst das Aufbau¬
programm gefährdet wird . Auch an anderen Mißständen in
Handel und Gewerbe übte der Redner scharfe Kritik .

Wir sind Aufbausoldaten , und wenn wir positive Aufbau¬
arbeit leisten wollen , dann müssen wir praktischen Na¬
tionalsozialismus treiben . Wir müssen persönliche
Opfer bringen , den wirtschaftlich schwächeren Berufskollegen
helfen und auf diese Weise die Nächstenliebe zur Tat
werden lassen . In seinen weiteren Ausführungen tritt
der Redner für das Leistungsprinzip und für die Auf¬
stellung einer gründlichen und gewissenhaften Kalkulation ein .
Die Fachverbände und Innungen müssen mit den ihnen zur
Verfügung stehenden und anverlrauten Geldern sparsam Haus¬
halten . Größte Beachtung ist auch einer reellen und einwand¬
freien Bedienung der Kundschaft zu schenken.

In der Bildung der deutschen Arbeitsfront , in der 19 Mil¬
lionen Arbeiter erfaßt werden , erblickt Pg . Frey , ein vorzüg¬
liches Mittel zur Bekämpfung und Beseitigung des Doppelver -
dienertums , denn jedes Mitglied derselben darf und soll nur
in seinem Beruf tätig sein .

Im nationalsozialistischen Deutschland ist in politischen Be¬
langen einzig und allein der Führer maßgebend und kein an¬
derer , auf keinen Fall , wie ehedem , die Kirchen . Die deutsche
Jugend muß politisch in nationalsozialisti¬
schem Sinne erzogen und gründlich geschult werden , denn
sie nimmt später einmal die ihr aufgrund ihrer Leistungen ge¬
bührende Stellung im Staat ein . Der Nationalsozialismus ist
eine Weltanschauung , die Jahrhunderte überdauern muß zum
Segen unseres Volkes , aber auch zum Segen der ganzen Welt .
Der Nationalsozialismus wird dem deutschen Volk wieder die
Stellung unter den Völkern einräumen und sichern , die ihm
aufgrund seiner Leistungen und zur Lösung seiner hohen idea¬
len Aufgaben und Ziele gebührt .

Pg . Steponath dankte den beiden Redm -rn für ihre interes¬
santen Ausführungen und schloß die Ku rgebung mit einem
dreifachen Sieg Heil auf Reichskanzler Adolf Hitler und Reichs¬
präsident von Hindenburg .

NWS Stadt m»d Land
Sonntag der Konfirmation .

Am gestrigen Sonntag „Lätare " herrschte im Gegensatz zum
reitag und Samstag , wo es fast ununterbrochen regnete , im
llgemeinen besseres und freundlicheres Wetter . Die März -
>nne setzte sich durch und schien am Vormittag schön warm und
ruhlingsmäßig gleichsam , als wollte auch sie ihrer Freude Aus -
mck geben über den Sonntag der ersten Konfirmation in die -
!M Jahre , der dem Stadtbild einen besonders festlichen Charak -
» verlieh . Die ersten diesjährigen Konfirman¬
den der Nordpfarrei gingen , nachdem sie am Sonntag „Oculi "

ch der Prüfung unterzogen hatten , in der evangelischen Stadt -
üche zum erstenmal zum heiligen Abendmahl und traten da -
üt in die Gesellschaft der Erwachsenen ein . Wir wünschen den
Konfirmanden für die Zukunft Glück und Gottes Segen .
Der Sonntag „Lätare " weist uns Menschen darauf hin , daß

os Osterfest , das Fest der Auferstehung unseres Herrn , Hei -
uides. und Erlösers , mit Riesenschritten naht . Hoffentlich ke¬
nnt sich Frau Sonne bis dahin eines Besseren und zeigt sich
>ns Menschen in ihrer schönsten Frühlingspracht .

Durlacher Umschau
Die Skala , Durlachs überlegenes Erstaufführungstheater ,

llgt bereits heute schon den neuesten Gustav Fröhlich - Film :
Der Flüchtling aus Chicago "

, der von der bayer . Lichtbild -
als „künstlerisch " begutachtet wurde .

2n weiteren Hauptrollen sind zu sehen : Die elegante Lil
^ gover und die reizende Luise Ullrich , die allen noch
Meistert in Erinnerung ist aus dem Schubertfilm der Europa
^eise flehen meine Lieder "

. Im lustigen Tonfilmteil läuft ein
Kurzfilm betitelt : „Madame Incognito " und der 2. Teil des
Erlichen Landschaftsfilms : „Deutsches Lied u . deutsches Land "

Karlsruher Polizridericht vom 12. März 1834.
Zusammenstöße : Am 10. Marz 1934 ereigneten sich in

Karlsruhe mehrere Zusammenstöße . Personen wurden dabei
"cht verletzt , in einem Falle war der Sachschaden erheblich .
Sachbeschädigung : In den letzten Tagen wurden meh -

Eie Anzeigen wegen Sachbeschädigung erstattet . Einem Zahn -
U wurde das Firmenschild zertrümmert . An einem in einem
"irtschaftshofe in Durla cksi 'ausgestellten Personenkraftwagen
"urden durch Werfen mit Steinen mehrere Scheiben beschädigt .
.Autodieb stahl : Aufgrund eines Ausschreibens der Kri -

Analpolizei Oberhausen (Rheinland ) konnte hier ein lediger
Auditor wegen Autodiebstahls festgenommen werden . Der
" agen wurde sichergeftellt .
Diebstahl : Einer Schreinersehefrau wurde in der Zeit

"a Weihnachten 1933 bis Mitte Februar 1934 aus ihrer Woh -
:̂ ug auf nicht erschwerte Weise ein Eranatarmband , eine
lösche und ein silberner Ring von unbekanntem Täter ent¬
ludet . Das Armband und die Brosche waren von einer unbe -
lmten Frauensperson bei einem hiesigen Goldschmied verkauft

^ lden , wo sie beschlagnahmt und der Eigentümerin wieder zu-
^ ellt werden konnten .

Buntes Merlei
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auf chilenische Art

Arbeitslose als staatliche Goldwäscher
Aus eigenartige Weise ist die Regierung von Chile der Ar -

ieitslosigkeit in ihrem Lande zu Leibe gegangen . Sie hat sämt¬
liche Arbeitslohn zur Goldgewinnung geschickt und sie als Eold -
väscher untergebracht .

Bei dem Dörfchen Andacollo hat man Goldvorkommen ent¬
deckt. Andacollo ist als Wallfahrtsort bekannt , dort befindet sich
in wundertätiges Madonnenbild , das jährlich von über 100 000
Vallfahrer besucht wird . Das wundertätige Madonnenbild be-
and sich ursprünglich in La Serena , das aber im Jahre 1548
mrch die Indianer dem Erdboden gleich gemacht wurde . Die
Peißen konnten sich nur mit Mühe und Not in die Berge flüch-
en , das Madonnenbilü nahmen sie aber mit und versteckten es
n den Felsenklippen .

Viele Jahre später ging an dieser Stelle ein Soldat namens
kollo vorbei , der plötzlich aus dem Gebüsch eine Stimme hörte :
,Anda , Collo !" (Komm her . Collo !) Ueberrascht suchte er die
Imgegenö ab und fand das Madonnenbild . Am Fundort wurde
uerst eine Kapelle , später eine prächtige Kirche errichtet , die
nan heute noch bewundern kann . Um die Kirche herum siedelten
ich allmählich Menschen an . und es entstand das Dorf Anda -
ollo , das heute 900 Einwohn - r zählt .

Vor einigen Monaten wurde dieser kleine Ort nun Mittel¬
punkt eines großen Ereignisses . l > e Regierung begann hier
Arbeitslose abzuladen , die täglich z it großen Lastautos an -
lamen . Allmählich hatten sich hier . ' cht weniger als 5000 Ar¬
beitslose angesiedelt , die von der Regierung den Auftrag be¬
kommen hatten , aus dem Fluß Andacollo Gold zu gewinnen .
Zuerst ging die Arbeit sehr langsam vor sich, da man nur über
primitive Geräte verfügte . Dann lieferte die Regierung aber
eine bessere Ausrüstung , jo daß heute etwa 50 Kilo im Monat
gewonnen werden In den letzten Monaten ist die Zahl der
Siedler schnell gestiegen , heute ist das einsame Dorf nicht wieder
;u erkennen , an seiner Stelle steht eine Stadt mit rund 15 00t
Linwohnern . Die Nachricht , daß in Andacollo Gold gewonnen
wird , lockte natürlich viele Gewinnsüchtige an , aber die Regie¬
rung ließ nur Arbeitslose zu.

Außer den Geräten werden auch die Wohnungen der Arbeitet
vom Staat bezahlt . Dafür wird aber auch eine besonders scharst
Kontrolle ausgeübt . Die Goldwäsche ! dürfen das gewonnen «
Metall nur an die staatliche Ankaufsstelle abgebeu , wo genan
Luch geführt wird . Sobald man merkt , daß ein Arbeiter Galt
beiseite schassen will , wird er sofort ausgeschlossen . Eolddiebe ,
>ie sich natürlich auch in Andacollo eingefunden haben , haben
nit schweren Gefängnisstrafen zu rechnen . Bei einem Flucht -
»ersuch werden sie sofort erschossen.

MilernachrWendienst
Mutmaßliches Wetter für Dienstag

Unter dem Einfluß westlichen Tiefdrucks ist für Dienstag
immer noch unbeständiges und auch zu zeitweiligen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten ,

Auf dem Wege
zum BolkSMtü

Hitlers Wunsch wird zur Tat

Adolf Hitlers Rede bei der Eröffnung der Berliner Au -
l toMobilausstellung mutz jedem Deutschen zu denken geben ,

der in irgend einer Weise an der E twicklung des deutschen
Automobils und der deutschen Auto - ndustrie interessiert ist.
Der Reichskanzler hat bier . wie schon früher zu wiederhol¬
ten Malen , den Wunsch ausgesprochen , daß das Automobil
in Deutschland über einen Luxusgegenstand hinaus zu ei¬
nem Beförderungsmittel für das ganze Volk erhoben wer¬
den möge , das dem Arbeiter der Hand und der Stirn nicht
nur zur schnellen Beförderung zur Arbeitsstätte dienen ,
sondern das ihm auch in der Großstadt am Sonntag die
verdiente Ausspannung in der freien Natur gewähren solle.

Es versteht sich von selbst , daß in erster Linie von diesem
Standpunkt aus die Automobil - und Motorradausstellung
1934 betrachtet werden mutz, hinter dem die Gesichtspunkte
der technischen Vollendung und der Eleganz zurückzutreten
haben . Schon ein flüchtiger Blick über die Ausstellung zeigt ,
daß gegenüber den Vorjahren sichtbare Fortschritte gemacht
wurden , und daß die deutsche Automobilindustrie sich aus
dem vom Reichskanzler vorgezeichneten Weg befindet . Na¬
türlich ist dieser Weg nicht frei von Hind .ernissen . Vor allen
Dingen ist es den Fabriken noch nicht möglich , so große Se¬
rien aufzulegen , die eine erhebliche Herabminderung des
Preises einzig und allein gestatten . Immerhin mutz man es
als einen Erfolg bezeichnen , daß die Preise gegenüber denen
des Jahres 1924 um etwa die Hälfte herabgesunken sind.
In Wirklichkeit mutz aber die Preisermäßigung noch höher
beziffert werden , da die Konstruktion der Wagen und ihre
Ausstattung mit denen vor vielen Jahren kaum noch zu
vergleichen sind.

Das breite Publikum interessieren natürlich am meisten
die kleinen Wagen , deren Erwerb für manchen —
wenn auch noch nicht immer heute — so doch in absehbarer
Zeit einmal in Frage kommt . Das sind in erster Linie die
Wagen in der Preisklasse unter 2000 RW - Der billigste
Wagen ist der kleine ..Framo " mit Heckmotor , der bereits

' für 1275 RM . zu haben ist. An zweiter Stelle steht der
Standard „Superior " für 1590 RM . Es folgen der 2-Zy -
linder Hansa Lloyd für 1680 RM . , der DKW .- Reichsklasse
für 1865 RM . und der Opel -Volkswagen für 1880 RM .
Diese Preise verstehen sich für Limousinen bzw . Kabriolett -
Limousinen mit 4 Sitzplätzen .

Neben diesen Kleinstwagen stehen dieAutosbis1,5
Litern , die einer Belastung von 4 Personen dauernd
und in jeder Beziehung gewachsen sind . Der kleinste unter
ihnen ist das jüngste Kind der Adlerwe . re, der Trumpf -
Junior , der mit einem Liter Zylinderinhalt 2650 RM .
kostet. Die beiden Hanomags von 1,1 und 1,5 Liter Inhalt
kosten 2975 RM . und 3475 RM . BMW . hat mit seinem 1,2
Liter den kleinsten 6-Zylinderwagen herausgebracht , dessen
Preisschild 3600 RM . anzeigt . Die beiden Zweitakter von
DKW . , die ebenfalls in die 1,5-Liter - Klasse gehören , sind
für 2850 und 3150 RM . zu haben . Ebenfalls mit DKW .-
Motor ausgerüstet ist der neue Wagen von Tornax , der
mit 3295 RM . ausgezeichnet ist. In eine höhere Preisklasse
gehört der 1,5- Liter BMW .-Sportwagen , der 40 PS . an
der Bremse leistet und 5200 RM . kostet. Die mit größter
Spannung erwartete Neuheit ist der 1,5-Liter Mercedes
mit Heckmotor , der ebenfalls in der Preislage über 3000
RM . liegt . Viel beachtet wird der neue 1,3-Liter Opel 4-
Zylinder für 2950 RM . Der kleine Stoewer Forntantrieb -
wagen hat seinen Motor auf 1,5 Liter vergrößert und kostet
3800 RM . Luftgekühlte Motoren haben die Wagen von
NAG . für 3650 RM . und von Röhr für 3350 RM . Zu nen¬
nen ist noch der 4-Zylinderwagen von Steyr für 4200 RM .

Als „ große Kleinwagen " kann man die Wagen
bis zu 2 Liter Zylinderinhalt bezeichnen , die schon stärksten
Anforderungen gewachsen sind . Der billigste von ihnen ist
der neue 6-Zylinder Hansa Lloyd für 2950 RM . Dann fol¬
gen die beiden Adlertypen Primus und Trumpf für 3600
und 4150 RM . Der 6-Zyunder Opel kostet 4000 RM . , der
6- Zylinder Wanderer 4660 RM . und der 2 Liter Mercedes
4900 RM .

Die Unterhaltungskosten eines Wagens sind ge¬
genüber früheren Zeiten erheblich gefallen , ganz beson¬
ders die einmaligen Kosten bei der Anschaffung . Ist dei
Anschaffungspreis , wie bereits erwähnt , etwa aus die
Hälfte gesunken , so sind auch die Gebühren für Fahrprü¬
fung und Führerschein herabgesetzt worden . Zulassung und
Nummernstempel sind ermäßigt , und vor allen Dingen fällt
die Steuer bei neuen Wagen vollkommen fort . Eine Garage
ist heute im Sammelraum schon für 10 bis 20 RM . zu ha¬
ben . Alles in allem kann man einen kleinen Wagen heute
schon für 80—100 RM . im Monat halten , wenn man eine
durchschnittliche Beanspruchung von 100 Kilometer zugrunde
legt . Es liegt auf der Hand , daß von einem wirklichen
Volkswagen heute noch nicht die Rede sein kann , denn ei¬
nem deutschen Arbeiter ist es nicht wie seinem amerikani¬
schen Kollegen möglich , 80 bis 100 RM . im Monat für ei¬
nen Wagen auszugeben . Aber eines ist sicher : die deutsche
Automobilindustrie ist aus dem richtigen Wege und die
tatkräftige Hilfe der Reichsregierung bürgt für einen Er¬
folg in einer Zeit , die hoffentlich nicht mehr allzu fern liegt .

Tages -Ätmeiseir
Montag , den 12. März 1834.

Bad . Staatstheater : „Der Türkenlouis "
, 20—23 Uhr .

Skala - Tonsilm -Theatcr : „Der Flüchtling aus Chicago "
, 6s -i u .

8 ^ Uhr .
Markgrafen -Theater : „ So ein Mädel vergißt man nicht " .
Kammer -Lichtspiele : „Der Sieg des Glaubens "

, » u . 8 Uhr .
Blumen -Kassee : Konzert .

S «hwetnemar » r.
Durlach , 10 . März . Der heutige Schweinemarkt war befahren

mit 58 Läuferschweinen und 129 Ferkelschweinen . Verkauft wur¬
den 23 Läuserschweinc und 104 Ferkclschweine . Preis per Paar
Läuserschweine 36 —48 ,-F , per Paar Ferkelschweine 26—34

8v2Luber » äS8 l -äelielu ^ MFrauendie durch ih>
bloßes Lachein bezaubern

_ . „ , . . . können. Und wenn man sie
nach dem Geheimnis ihres Erfolges fragen würde , so könnten sie e°
wahrscheinlich selber nicht erklären. Wir aber wissen es : der Zauber
ihrer Schönheit liegt vor allem in ihren schönen weißen Zähnen . Wenn
man sie aber fragen würde , womit sie ihre Zähne pflegen, werden
sie wahrscheinlich antworten : mit Chlorodont ! Denn Chlorodont und
schöne, weiße Zähne sind für Millionen längst ein Begriff geworden !



SchilchWtk des MW« Tageblatt«
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Bei unserem Streifzug durch die Eröffnungslehre der Deut¬
schen Partie darf der Name des vor 3 Wochen verstorbenen
Großmeisters Dr . Tarrasch nicht vergessen werden . Bekannt istdie nach ihm benannte Tarrasch -Falle , auf die schon mancher
hineingefallen ist . Dr . Tarrasch hat sie im Februarheft der
Deutschen Schachzeitung 1891 veröffentlicht und ein Jahr späterim Turnier zu Dresden konnte er in seiner Partie gegen E .Marco die ganze Kombination anwenden . Im Folgenden
bringen wir diese Partie .

Partie Nr . 5 . Deutsche Partie .
Weiß Dr . Tarrasch Schwarz : E . Marco .

1. e2—et e7—eö 2. Sgl —f3 Sb8—c6 3. Lfl —b5 d7—d6 4.d2—dl Lc8 —d7 S . 0- 0 Sg8 —f6 0 . Tfl —ei Lf8—e7 7. Sbl
—c3

Stellung nach dem 7. Zuge von Weiß :

8

str cäekxk
Der richtige Zug von Schwarz wäre jetzt auf d4 zu schlagen .Marco zog aber arglos 7. . . . 0—0 ? und verlor bald die Par¬tie . Es folgte nämlich 8 . LböXcO Ld7XcV 9 . d4Xeö dbXeö
10. Dd1Xd8 Ta8Xd8 Auf 10 . . . . TfXd8 folgt 11. SXeö
LXe4 12. SXe4 SXel 13. Sd3 fö 1t . f3 LcS -fi 13. Kfl und
Weiß gewinnt eine Figur . 11 . Sf3Xeö Lc6Xe4 12. Sc3Xe4

Ss6Xe4 13. Seö—dS f7—fö 14 . f2—f3 Le7—cö -fi IS. Sd3X
cö Se4Xc5 16. Lei - gä ! Td8—dö 17. Lgö—e7 und Weiß ge¬winnt die Qualität ; denn wenn Tf8 zieht, so gewinnt 18. c2—
cl So verlor Marco die Partie durch eine Falle , die er nicht
kannte . Man merke sich also, daß Schwarz bei dieser Variante
in dem Augenblick, wo Weiß den e - Baucr zum zweiten Male
deckt , sofort auf d4 tauschen muß, bevor er seine Entwicklung
sortsetzt .

Mcherschau
Liebe Freundin ! Ich rate Ihnen zur Pflege Ihres Teints

jeden Morgen Wechselkompressen zu machen. Ich habe jedes¬
mal ein solches Gefühl der Frische hinterher , daß ich die Wir¬
kung sozusagen augenblicklich spüre . Ich habe mir dazu ein
paar entsprechend große Tücher aus Frottierstoff zugeschnitten.
Das erste tauche ich in recht warmes Wasser und lege es auf
das Gesicht. Ist die Wärme verdunstet , kommt das zweite , in
sehr kaltes Wasser getauchte Tuch an die Reihe . Das wieder -
tzole ich noch zweimal und behalte jede Kompresse etwa andert¬
halb Minuten auf dem Gesicht . Dann reibe ich es mit einer
Scheibe Citrone ab und massiere es mit Fettcreme oder unpar -
fümiertem Mandelöl .

" Diesen und unzählige andere nützliche
Ratschläge auf allen möglichen Gebieten entnehmen wir dem
neusten Heft von Lyon 's illustrierter Frauenzeitschrift „Moden¬
schau", die auch diesmal mit ihrem vielseitigen Inhalt der
Frauenwelt eine treuer Berater ist und mit verschiedenen
fesselnden Aufsätzen für Unterhaltung sorgt . Wir nennen kurz
einige : „Spuk im Museum "

, „Weibliche Schwarmgeister "
, „Soll

ich meine Tochter das Abitur machen lassen?" und „Der Garten
am Fenster "

. Der zum Teil farbige Modenteil des Märzheftesder „Modenschau" ist von erstaunlicher Reichhaltigkeit . ISO neue
Frühjahrsmodelle für jedes Alter und für jede Gelegenheit
sorgen dafür , daß auch die verwöhnteste Frau gerüstet ist,wenn die ersten schönen Tage mit ihrer Helligkeit alles kritisch
beleuchten. Wir sehen darunter bereits Dirndl - und Wander¬
kleider in reicher Auswahl . Selbstgestickte Sommerkleider , ge¬
häkelte Blusen und Jumper in Häkelgarn und in Mattkunst¬
seide , Kinderkleider in Smockarbeit , Spieltiere aus abwasch¬barem Ledertuch, Kannenwärmer etc. werden in vielen Frauendie Lust zum Nacharbeiten erwecken . Hinweisen wollen wir noch
auf einige andere , immer wiederkehrende Rubriken : „Die Kücheim Monat "

, „Jugendschau"
, „Eine Stunde Denksport" und „Für

Rätselfreunde ".

Der Sport vom Sonntag
Länderspiele

Deutschland — Luxemburg S :1
Fußball in Siiddeutfchland

Meisterschaftsspiele der Gauliga
Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Union Vöckin4 :2 ; Ulmer FV . 94 — Stuttgarter Sportklub 2 :4 ; VfB . C*«gart — Sportfreunde Stuttgart 1 :4.
Gau Bayern : Wacker München — John Regensburg 1 :4 .

München — ASV Nürnberg 1 :2 ; SpVgg . Fürth — 186V
chen 1 :1 : 1 . FC . Nürnberg — Schwaben Augsburg 6 : 1 . zz

Gau Baden : 1 . FC . Pforzheim — Phönix KarlsruheVfB . Mühlburg — Freiburger FC . 1 :3 ; DfR . Mannhttn ,SV . Waldhof 2 :2.
Gau Siidwest : Al .-Ol . Worms — 1 . FC . Kaiserslautern y.

FSV Frankfurt — Wormatia Worms 0 :2 : FK . 03 Pirmasens ,Phönix Ludwigshafen 1 :0 : Borussia Neunkirchen —
Osfcnbaiü 3 :0 ' SV Wiesbaden — FSN . Mainz 03 2 a.

Neusel hat es geschafft
Der Schwergewichtler Walter Neusel feierte am Freitag

Neuyorker Madison Square Garden durch seinen glatten
sieg über den Amerikaner King Lewinski den bisher grötẑ l
seiner Voxerlaufbahn . Zu dem über zehn Runden gehest
Kamps hatten sich etwa 10 000 Zuschauer eingefunden , die y, !
beiden Boxern ein heftiges Gefecht zu sehen bekamen. Ja
ersten Runden befand sich der Amerikaner dauernd im AnMS
und bearbeitete vornehmlich den Kopf des Deutschen. NrHgl
ließ sich jedoch dadurch nicht beirren und ging von der jeG^ l
Runde an . als Lewinski sichtlich ermüdet schien, mit genagt
Körpertresfern vor , um Punkte zu sammeln . Nach der kl<m,I
Punktentscheidung wurde Neusel mit lautem Beifall für seĵ I
glänzende Leistung überschüttet, während Lewinski unter Pßi,l
>en aus dem Ring ging.

Hower bleibt deutscher Schwergewichtsmeister
Berlin , 10 März . Vor etwa 6000 Zuschauern wurde am F^ I

tag in der Wilmersdorfer Tennishalle der Boxkampf um
Deutsche Schwergewichtsmeisterschast zwischen dem Titelverteidsl
ger Vinzenz Hower und Hein Müller -Köln ausgetragen .
Titelhalter Hower kam nach zwölf Runden zu einem eindeutig»!
und überlegenen Punktsieg über Hein Müller , den früheren Titel,!
träger .

12 .

Zpksclistvnclsn nur von 3 — 2 Olir

nachmittags .

Dl "
.

clsi ' KOrisllsi -kspslls kfislinL !

MNckgenossensckast Durlack
E. G. m . b . H .

Wir laden unsere Mitglieder auf morgen Dienstag » den18 . März , abends 8 Uhr zu einer im Gasthaus zum „Ochsen"
statlfmdenden

VerHainmlmts
ein Es sprechen der Leiter vom MilchversorgunasverbandMittelbade » Herr Hespclt u. der Geschäftsführer Mohrstadtüber milchwirtjchaftliche Tagesfragen .

Im eigensten Interesse der Mitglieder selbst ist zahlreichesErscheinen erwünscht .
Der Vorttand .

O —
,

Ginla- rrns !
Am Dienstag , den 13 . März , abends 8 Uhr

findet im Gasthaus zum „Lamm " in Turlach sür die
Mitglieder von Turlach und Turlach -Auc eine

MMer - TersmAlW
statt mit Vortrag des Herrn Bill aus Mannheim über :

«Die GenosfensHafton
in Staat und Wirtschaft"

Bor und nach dem Vortrag finden Filmvor¬
führungen statt

Wir bitten um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen.

Der Vorstand.

SrbnvU, gut v . bilüg, v/sccksn Ibcs
5rkuk » tockmömiircb cepocisct

bsi Henken » » »
Kerb . lVscltttätts Sückenckrtc . 2

Ssrisbt llurs
6ummi - 81smpsl

jstrt nur nocv von cksc
Stsmpsi -^sbri » Wickmann

s — e« rni-u< r4S

Herr, lieber , Darm, kliere usiv. ardelteaderrer, venn Lie minclesten » !0 sd-
nettmen . sein» lielLt xssunri
»elv. 8ek1»n1l » ein , keiüt aueii »edür»
»ein. kexmnen Sie noett ksure mit äer
kettretirenrZen <Ien un -
LckiiclUcken LalketlirnxrtLblstten .
KäS I .7S. ln allen äpotkeken erkLMick .Ve/I,ax - n Sie nur . « e » /lk/>-.

1 GaSdevd
zweifl . in gut . Zustand zu ver¬
kaufen . Waldstr . 57, II.

«>

Srvtzer
Knitter Ldenll
lles Sküvesttiilllis la Ser
kesldülle «arlsrude

VIvnetsZ , 20 . lNttrr , 20 VKr

Iill1v1rLv » Sv Im I . Dell
Llar §arots Tsaekenmaoker . . . . sSopran )

von ckor Stnatsoper vrsscken .
IlolZ « Rosvongo . (Tenor )

von cler Stnatsoper Uerlin .Orodester ckos Lac !. Staatstbeatera Karlsrude
unter Leitung von Herrn OeneralmusILcUrelltor
Klaus dlettatraeter .

Im ll . Dell
Uosel SeeAsrs . (Sopran )
Uaps Hermann SobaukuL . . . . (Üelteres )Lueiano . . . . (blunclkarmonttca - VIrtuose )Oie 2 Sückwestklnlrell :
Uarrzc Eodler u . Lertkolck Ubbeeüs .
ITiir Kullmann . (Klavier )Hans Lunä , mit 8einein lLN28treiedoretie8tsr
LorUn .

Vollcstüml . Kintritispreise von SO ? k^ . — 2 . — Nie.
Karten » irr im Vorverkauf bei

IttllrsUcliLr »» Krrrl Wvl »
Ttäolk llitlerstruüo 5i .

GjSdtrrwe Vorrsvüwevsr .
Standort : Schloßkaserne . Adolf Hitlerstr. 9, 3 St .
Sestand : 5300 Bände. Bücherausgabe : Freitag 6—8 Uhr (das
ganze Jahr ) Montags von >/,b—6 Uhr (bis 15 . März ) ,"enützungsberechtigt: Jeder über 16 Jahre alte Mnmnkver der
Titodr Durlach. Der Bibliothekar .

Badische- Staat-tteatn
Montag . 12 . März

Deutsche Bühne Volksring 2
Markgraf Ludwig Wilhelm

von Baden
Der Lürkenlouts

Kampsstück von Friedrich Roth
Anfang 20 Uhr Ende gcg. 23 Uhr

Preise 0.60- 150
Ter lV . Rang ist sür den allge¬

meinen Verkauf frcigehaltcn .
Tie . 13 . 3 . Ter Troubadour .

KrSulel«
nicht unter 20 Jahren , perfekt
in Maschinenschreiben , steno -
graplne u . etwas Buchhaltung
auf Büro gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten , Lebenslauf u Gehaltsan -
sprüchen erbeten unter Nr . 168
an den Verlag .

Gtn Lunge
zum Wäscheabführen gesucht.

Frau Kiefer , Gritzverstr . 1
nur bei

SotiudbaiiaOtt » 0 »>ialc « i>liak
Zu verlaufen !

2 Kücheuschränke guterhalten,1 Blüscktepvich 2 '/. X38. Meter
Zu erfragen im Verlag.

Nlihmschlaradaarr
Morgen abend (Tienstag ) Punkt
V2O Uhr findet unsere

evste GSngsLunde
unter der neuen Direktion Herrn
Wi lly Eiffler statt .

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen sämtlicher Sänger ist
Pflicht .

Ter Vereinssührer ,

G

KII«» kalk
»0 »rdllmknl

? 8iüsr
locken ; ^ ckolk iiitlsrrtr . 43
^ nnodmsrtsllsn ölrsro» .

Illserieren MW Erfolg!

vvrvat « » !

»er ki 'm von clem «lis ganrs 5loat spkscnsn vcikij!
Neuis LrsiStuSUNruug ! tz
« vLIoo r
S ° u .

mit Vti8l » v Irtlkllok , I UlIrlvK , L.U
v « gaver , Lemp , ^ rlvlv 8 » » 0r «»vlL u . a . vrl

Heute frische
Leber- und Skiebevwörste
sowie Schwartenmagen

Lebensmittelgeschäft
Schmidt. Adlertzr. rs.

Fritz Kröberstr. 11 , 2 . Stck
schöne geräumige

4ZimkrWhMg
per 1 . Juni zu vermieten .
K. Wilh . Hofman« . Kaiserstr 69

Karlsruhe — Telefon 6538

Lade «
mit 3 Schaufenster u . Nebenraum
beste Lage , sof . z . vermiet . Angeb .
unter sscr 170 an den Verlag .

Maktee«
weg - Umzug (auch an Gärtner )
billig zu verkaufen

Blumenstraße 16, II . r .

W . KiodkkWM
zu verkaufen . Zu erfr . im Verl

Z W«e ZWW»e»
preiswert zu verkaufen .

Kelterstroßc 30

SV- Ar Sitte»
in der Breiten Gaß ist zu ver¬
pachten . Zu erfr . Pfinzstr . 106 .

Ldsimenlen irsatt der
umere » Inserenten !

Schöne
Z- 4Zi « MkW - IW

auf 1 April od . später zu miete« I
gesucht. Angebote mit Preis I
unter Nr . 172 an den Verlast.»

Schöpe
2-rZ!amtt« h«W

auf 1 . April od . später zu miete» !
gesucht. Angebote mit Preill
unter Nr . 171 an den Verlag .

. / .anck u/rck Ll'eck/llNF' —
llnck Oo ^t " —

/ lOitik » Lr/cke?-,
6 «/eo«n anafi rm

L/erristen O^t. — Das rot

.Der DeutscheÄundsun !
^

Zunk Post*

Lkek» Werken
^ msrornlia/b

ikoo/ ' c/r« IVumms/-,
/ m (ttonak macstt'o noo^l

nrcllk ' ns

Lei / 'oitahonnement
nu/ ucick 6 /V«nni/

* ?ür llunckluolibö/e / L/obebekt
uovv/biacklicb uock lkoiteo -
l o , vom Ve/I»L,
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